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V on schwerer Pneumonie befreit, 
Kam die Reconvalescentenzeit. 
Doch mußt' ich noch das Zimmer hüten, 
Die Praxis stand nicht in den Blüten. 
Frei schien das Hirn schon von Toxinen, 
Der Feder könnt' ich mich bedienen. 
Da schrieb ich diese Zeilen nieder 
Für junge Medicinerbrüder, 
Vielleicht, daD sie von Nutzen sind 
Einmal 'ner Mutter, 
mal 'nem Kind! 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Inhaltsverzeichnis. 



1. Desinfection 

2. Dammmschutz . 

3* DammriD .... 

4. Diätetik der Schwangerschaft, der 

Geburt und des Wochenbettes 
*5. Erbrechen in der Schwangerschaft 

6. Mastitis 

7. Eklampsie 

8. Wehenschwäche . 

9. Retoflexio Uteri gravidi 

10. Hydrammion 

1 1 . Blasen- oder Traubenmole 

12. Placenta praevia 

13. Qraviditas extrauterina 

14. Blutung ex Atonia 

15. Infusion 

16. Uterusruptur 

17. Vorzeitige Plaientalösung bei norma 

lem Sitz derselben 

18. Abort 

19. Vorfall kleiner Teile 

20. Vorfall der Nabelschnur 

21. Asphyxie des Neugeborenen 



Seite 
1 
3 
4 

5 
8 
9 
10 
10 
12 
12 
13 
14 
16 
17 
18 
18 

20 
21 
23 
24 
25 



Digitized by 



Google 



22. 
23. 
24. 
25. 
26. 



27. 
28. 

29. 
30. 



31. 
32. 
33. 
34. 
35. 



36. 
37. 
38. 
39. 
40. 





Seite' 


Augen des Neugeboren 


. 26 1 


Diätetik des Neugeborenen . 


. 27 : 


Zwilligsgeburt 


. 28 


Kindbettfieber . . 


. 28 


Pathologische Kindeslagen 


. 32 


1. Vorderhauptlage 


. 32 


2. Stirnlage 


. 32 


3. Qesichtslage . 


. 32 


4. Steiß- und FuDlage . 


. 34 


5. Querlage 


. 35 


Manuelle Lösung der Placenta . 35 


Annomalien der Placenta und der 


Nabelschnur 


. 37 


Das enge Becken 


. 38 


Qeburtshülfliche Operationen 


. 43 


1 . Narkose 


. 43 


2. Lagerung der Kreissenden 


. 44 


Erweiterung der Cervix 


. 45 


Der künstliche Abort 


. 48 


Die künstliche Frühgeburt 


. 50 


Die Wendung 


. 51 


Die Extraction . 


. 55 


1. Die Extraction am Fuß 


. 55 


2. Die Extraction am Steiß 


. 60 


Die Zange 


. 61 


Die Kraniotomie 


. 65 


Die Embryotomie 


. 66 


Symphyseotomie 


. 68 


Der Kaiserschnitt — Sectio a 


lesarea 70 



Digitized by 



Google 



I. Desinfection. 

Willst Du die edle Kunst betreiben 
Zu lindern unsrer Frauen Leiden, 
Wenn ihre schwere Stunde naht, 
So höre diesen ernsten Rat: 
Ueb' stets die größte Sauberkeit, 
Sonst kommst Du, lieber Freund, nicht weit. 
Die Lehre vom Desinficieren 
Laß Dir in Kürze vor drum führen. 
Das erste sind die eignen Hände, 
Nicht eher Dich zum Kreißbett wende. 
Methoden gibt es eine Menge, 
Ich lobe mir Fürbringers Strenge. 
Zunächst die Nägel kurz geschnitten, 
Kannst fließend Wasser Du erbitten, 
So ist das sicherlich recht gut, 
Doch Wasserwechsel auch es tut. 
Mit Bürst' und Seif, so heiß man kann, 
Und wende zehn Minuten dran. 
Brauch dann den Nagelreiniger 
Nicht wenig, lieber etwas mehr. 
Dann spül' mit frischem Wasser ab, 
Steriles Handtuch meistens knapp. 
Doch nimm ein solches, welches rauh 
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Und trockne damit recht genau. 

70 bis 80 hat Procente ; 

Der Alkohol, den jetzt verwende. 

Bür^' fünf Minuten um und um, 

Erscheint's auch der Umgebung dumm. 

Zum Schluß verzag nicht, lieber Mann, 

Kommt warme Subji. -Lösung dran. 

Zu ein Procent nimmt man die Stärke 

Und fünf Minuten geh zu Werke. 

Die Wissenschaft, sie schreitet schnell, 

Heut hat man Handschuhe zur Stell' 

Aus Qummi zart, ^eril und fein. 

Die Hand muD trotzdem keimarm sein. 

Fett' niemals Deine Finger ein. 

Stets reich i^ ja die Scheid' an Schleim. 

Jetzt wende Dich zu Deiner Frau, 

Die Hebamme wusch sie genau. 

Doch braucht man sie nicht zu rasieren. 

Auch nicht ins Vollbad sie zu führen. 

Nach wird gespült mit Sublimat; 

Vagina: Ebendieser Rat. 

In jedem Haus, sei*s wie es sei. 

Schafft man Dir einen Topf herbei. 

Das Wasser kocht, tu Soda zu, 

Koch' aus die Instrument' in Ruh. 

Verbandstoff, der sei ^ets steril. 

Nach Düherssen braucht man ihn viel. 

Die Watte, wie man sie so kauft. 

Vorher in Sublimat man taucht. 

Ob alles sauber, nochmals schau. 

Dann geh zur Lagerung der Frau. 

Ich Sprech' davon beim Operieren, 

Wo wir genau es discutieren. 
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2. Dammschutz. 

Der Dammschutz i^ von Wichtigkeit, 
Hierbei ist Seitenlag' gescheit. 
Bei Rückenlage hoch das Becken, 
Die Subli. -Lösung nicht verdecken, 
Darinnen schwimmt die Watte weiß 
Zu reinigen dann und wann den SteiD. 
Wie man am besten stützt den Damm, 
Sieht man sich auf dem Bilde an. 
Der Witz ist: halt* zurück die Stirn, 
Auf diese Weise sparst Du Zwirn. 
Die Vulva spreitz' fürs occiput. 
So, medicus, geht nichts caput. 
Ohlshausen legt zwei Finger sein 
Zum Dammschutz in das rectum ein. 
Der Stirndruck ist hierbei zwar bene, 
Doch neues Waschen ist nicht schöne. 
Dann zwischen anus fasset an 
Und Steiß, Herr Ritgen, dieser Mann. 
So hat man es in der Gewalt, 
Daß unser Kopf erscheinet bald. 
Doch wenn der Damm nicht halten kann. 
Schreit* zur Episiotomiam; 
Schneid' schräg ihn ein mit einer Schere, 
Doch nicht die Muskeln mir versehre. 
Die Schulter folgt, doch folgt sie nicht, 
So zieh' am Kopf, doch ohn' Gewicht. 
Drück auch von außen auf den Steiß, 
Hilft's nichts, ich ultimum noch \^eiß: 
Geh mit der Hand 'rein in die Scheide 
Und lös' die Schulter oder beide. 
Es schaut das Kind die Welt sich an. 
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Die Nachgeburt, da denk' Du dVan. 

Dreiviertel Stund' sollst zu Du sehn, 

Es arbeiten statt Deiner Weh'n; 

Doch dann ist üblich der Crede 

Und schonend tut er auch nicht weh. 

Die Wehe ist jetzt grade gut, 

Nach vorn und hinten drück' mit Mut. 

Vergiss' die Eihaut nicht zu drehn. 

Es ist sonst schon Malheur geschehn. 

Placentam inspicier genau. 

Ob nichts zurückblieb bei der Frau. 

3. Dammriss. 

Dammrisse muD man immer näh'n, 
LaD tempus nicht zu viel vergehn. 
Auf frischer Tat am besten ist's. 
Zweimal zwölf Stunden letzte Frist. 
Querbett natürlich oder Tisch, 
Zum Vulvaseifen Wasser frisch. 
Die Scheide spül' mit Sublimat, 
Der Strepto dieses gern nicht hat. 
Nunmehr der Wunden Ecke fasse, 
Vier Kugelzangen, welche Masse! 
Denn allergröDte Hauptsach' ist, 
DaD klar das Feld ist im Gesicht. 
Man legte vorher untern Steiß 
Ein Sublimathandtuch, schön weiü; 
Ein solches kommet auf den Bauch 
Und auf die Oberschenkel auch. 
Die Scheide, die faßt immer riß. 
Näht man zuerst mit Catgut, wißt. 
Fortlaufend pflegt die Naht zu sein. 
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Doch kann man sie auch knöpfen fein. 

Knopfnähte führe durch den Damm, 

Das Material sei gut und stramm, 

Daß das Secret es Dir nicht löse; 

Bei Silkrormgut war nie ich böse. 

Collodiumzwirn nimm oder Draht, 

Die Prima lohnet Deine Tat. 

Ist solch ein Riß indess' total, 

Näh erst den Darm, so ist's legal. 

Hierzu nimmt man am besten Seide, 

Doch die Mucosa, die vermeide. 

Am Damm zunächst die tiefe Naht, 

Zum Catgut jedermann gibt Rat, 

Doch nicht die Haut dabei verletzen, 

Die später soll die Naht durchsetzen. 

jetzt auf die Vulva tue Watte, 

Und schlafen wird die Frau, die matte. 

Spür täglich ab nur äußerlich, 

Das Ganze nennt sich „Rühr mich nicht**. 

Am zehnten Tage: Nähte raus, 

Prima itentio! Ei der Daus! 

Wenn es indessen granuliert. 

Die Abtupfung wird ausgeführt 

Mit Playfair und mit Jodtinctur, 

S'ist eine kleine Arbeit nur. 



4. Diätetik der 5chwans:erschaft, 
der Geburt und des Wochenbettes. 

Es sei die Lebensführung so. 
Als war' die Frau nicht hoffnungsfroh. 
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Die Damen meiden jetzt den Sport, 

Doch gehen Sie ins Freie fort. 

Es soll die Frau nichts Schweres heben, 

Will sie dem Kinde Leben geben. 

Der Beischlaf ist zu untersagen 

In Anfang-, Mittel-, Endestagen, 

Denn führen kann er zum Abort, 

Zu Infectionen und so fort. 

Von großem Wert: Hautreinlichkeit, 

Besonders in der letzten Zeit. 

Wenn möglich jeden Tag ein Bad, 

Die Frau schneid' sich die Pubes ab. 

Strumpfbänder darf sie auch nicht tragen. 

Von dem Korsette nichts zu sagen. 

Sie härte ihre Warzen ab, n 

Wobei Franzbranntwein viel vermag. 

Für offnen Leib stets Sorge tragen; 

Doch Mittel will ich hier nicht sagen. 

Die Drastica sind zu vermeiden, 

Das Leichteste ist zu verschreiben. 

Wenn die Geburt nunmehr beginnt. 

Und voll man noch die Blase find't. 

So ist dieselbe zu entleeren, 

Katheter oft nicht zu entbehren. 

Im Rectum finden sich noch Massen, 

Wird man ein Klysma machen lassen. 

Wie Frau und Bett beschaffen ist, 

Man unter Desinfect'io liest. 

Solang' nicht alles völlig offen, 

Ist vom Mitpressen nichts zu hoffen. 

Womöglich kann die Blase springen. 

Das Wichtigste von allen Dingen. 

Sobald die Blase springt entzwei, 
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Sieh nach, ob alles richtig sei. 

Beim Einschneiden den Damm gut stützen, 

Will man der Kreissenden auch nützen; 

Und hierbei lagre sie zur Seite, 

Dann, wenn das Kind noch nicht das zweite. 

Doch laö sie auf dem Rücken liegen. 

Wenn sie gewöhnt ans Kinderkriegen. 

Der Kopf passiere lentement, 

Daß nicht der Damm zerreißen kann. 

Im Durchmesser, der ist am kleinsten, 

Macht sich das Durchschneiden am feinsten. 

Sobald der Kopf am Licht erschienen, 

Der Rückenlage sich bedienen. 

Die Frau wird zugedeckt sodann. 

Worauf man ruhig warten kann. 

Doch ab und zu wird nachgesehen. 

Wies mit der Nachgeburt tut stehen. 

Crede, wenn nötig dieser ist. 

Nach einer halben Stunde Frist. 

Die Mutter wird jetrt rein gemacht. 

Die Vulva wird mit Watt' bedacht. 

Beim Dammschutz soll man ferner lesen, 

Was hier nicht ist erwähnt gewesen. 

Es herrsche Ruh im Wochenzimmer, 

Aufstehn vor vierzehn Tagen nimmer. 

Zu meiden eine Embolie, 

Drei Tage Seitenlage nie! 

Post dies decem mag sie sitzen 

Und in die Milch den Zwieback stipsen. 

Im Anfang soll man Suppen geben, 

Mehlsuppen, Eier auch daneben. 

Dann Kalbsmilch, Taube, Reis, Qemüs', 

Auch Wein, doch ist nicht nötig dies. 
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Vor allem nicht die Milch vergessen 
Und groß die Meng' davon bemessen. 
Wenn unsre Frau das Wasser quält, 
Man heiße Umschläge erwählt. 
Spül' warm die Genitalien ab, 
Hilft's nichts, Katheter schaffet Rat. 
Der Arzt sei die Asepsis selber 
Für Infectionen gibt's hier Felder. 
Am vierten Tag Defäcation. 
Weun nicht spontan, dann Ricinol. 
Wenn dies die Frau nicht leiden kanu, 
Dann wendet man ein Klysma an. 
Wenn Frauen schlaffe Muskeln haben. 
Dann lass' sie Qummibinden tragen; 
Und leiden sie an Hängebauch, 
Anlegen wenn sie schwanger auch. 



Erbrechen inderSchwang^erschaft. 

Das Brechen in der Schwangerschaft 
Den Frauen viel Beschwerde macht. 
Unzähl'ge Mittel sind erfunden. 
Wonach sie meistens nicht gesunden. 
Als: Cerium, Orexin, Menthol, 
Der Teufel air die Namen hol'. 
Die Eingriffe am Genitale, 
Wie Schleimhautätzung cervicale. 
Wirkt alles nur durch suggerieren 
Und bleibt ein stetiges Probieren, 
Ueb' Einfluß auf die Psyche aus 
Und red' der Frau angorem aus. 
Man rate ihr ins Bett zu gehn, 
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Zum Eisbeutel sich zu verstehn. 

Sie nimmt gekühlte Nahrung nur, 

Nur Flüssiges, Festes keine Spur. 

Bemesse die Portionen klein, 

Dafür nimmt sie sie öfters ein. 

Ins Rectum lass' man Wasser laufen, 

Brom ist als Zusatz noch zu kaufen. 

Wer gut hypnotisieren kann, 

Der wende die Hypnose an. 

Wenn keins der Mittel will verschlagen, 

Dann darf die Frau nicht länger tragen. 

Doch warte nicht bis Ultimo, 

Soll sie des Lebens werden froh! 

Bei Salivatio wendet man 

Das Cocain und andres an, 

6. Mastitis. 

Wenn eine Mutter stillt ihr Kind, 
Fissuren kommen oft geschwind. 
Oft findet man auch böse Schrunden, 
Bacterien lieben diese Wunden. 
Qib Blei, gib Bor, auch wohl Alaun, 
Mit Mitigatus streich' den Saum. 
Carbol vermeid' und Sublimat, 
Weil dies das baby gern nicht hat. 
Hoch soll die Frau die Brust nun tragen. 
Das Stillen ist zu untersagen. 
Vereitern auch die tiefen Teile, 
Dich mit der Incision beeile. 
Ein Drain kommt in die Brust hinein. 
Dann will sie noch verbunden sein. 
Der Schnitt verlaufe stets radiär, 
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Die Chirurgie lehrt dVüber mehr. 

Die Bier'sche Saugang kann man proben, 

Man hört sie allerorten loben. • 

7. Eklampsie. 

Die Prau, die eine Praevia hat, 
Beglückte öfter schon den Staat; 
Doch Eklampsie, das merke fein. 
Stellt meist beim ersten Kind sich ein. 
Wenn eine Schwangre Eiweiß hat. 
So findet Propylaxe statt. 
Man läßt dieselbe tüchtig schwitzen, 
Was ihr auch ganz gewiß wird nützen. 
Man gibt ihr Diuretica, 
Auch Milchdiät ist gut fürwahr. 
Erscheinet dennoch Eklampsie, 
So gilt als Regel: Warte nie. 
Bei vollem Puls gib Morphium, 
Bei kleinem aber war' es dumm. 
Vor allem aber merke, Dir: 
Entbindung weiter nichts hilft hier. 
Durch Kaiserschnitt, der vaginal. 
Befrei die Frau von ihrer Qual; 
Wenn noch die Oeffnung ist zu klein. 
Sonst tritt natürlich Wendung ein. 
Auch wird das Kind man perforieren 
Und sich nicht lange erst genieren. 

8. Wehenschwäche. 

Die Wehenschwäche heißt primär. 
Wenn sie bestand von Anfang her. 
Ueb' hübsch Geduld, sprich zu der Frau, 
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Man achtet darauf sehr genau. 

Bald soll sie auf dem Rücken liegen, 

Sich in die Kissen seitwärts schmiegen. 

Auch geh* im Zimmer sie herum, 

Das ew'ge Liegen macht ganz dumm. 

Die Blase und der Darm sei leer. 

Es bessert sich dann mehr und mehr. 

Kein Resultat! Was tun, spricht Zeus? 

Die Scheide douche jetzo heiß. 

Den Kolpeurynter wende an, 

Seeale widerrat' ich. Mann! 

Stellt sich erst Wehenschwäche ein, 

Beim' Austreiben vom Kindelein, 

Das ist am Schluß der ganzen Sache, 

Dann nicht erst viel Versuche mache. 

Ergreife flink der Zange Löffel 

Und extrahier' den kleinen Stoffel. 

Beim Tetanus, beim Krampf der Wehen 

Soll nicht die Frau ein Bad verschmähen. 

Dann wende die Narkose an 

Plus Morphium, dieses subcutan. 

Nie darfst Du hierbei operieren. 

Den Uterus täts trupturieren. 

Wenn das Organ ist schlaff und träge, — 

Viel Kinder bringen das zu Wege — 

Und alle Fordrungen erfüllt. 

Das heißt, die Bänder ganz verdünnt, 

Und offen ganz der Muttermund, 

Den guten Rat tu ich Dir kund: 

Die Blase sprenge eins, zwei, drei, 

Die Wehenschwäche ist vorbei. 

Zum Blasensprengen nimm den Finger, 

Stricknadeln, oder sonstige Dinger. 
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Q. Retroflexio Uteri g^ravidi. 

Die Regel ist's unfl *s ist ein Glück, 
Meist geht die Mutter selbst zurück, 
Wenn sie ist schwanger und geknickt. 
Wenn nicht erfordert's Arztgeschick! 
Incarceriert ist das Organ, 
Die Vesicam entleere dann. 
Herr Collega! Jetzt hoch das Becken, 
Das Oberteil nach unten strecken. 
So lagert Herr Trendelenburg, 
'ne alte Sach\ bist ja Chirurg. 
Jetzt Kolpeurynter schnell heran, 
Den man recht groß gebrauchen kann. 
Den führe in die Scheide ein. 
Dann fülle Flüssigkeit hinein. 
So viel, daü fast er platzen tut. 
Dem Utero tut dieses gut; 
Denn er erhebt sich alsobald. 
Daß er jedoch zurück nicht fallt, 
Von Hartgummi, rund von Gestalt, 
Propone einen anulum, 
Soll nicht gebügelt sein, nicht krumm. 
Anwende niemals die Narkose, 
Weil gänzlich überflüssige Chose. 

lo. Hydramnion. 

Durch Expansion des Uterus 
Hydramnion erregt Verdruß. 
Bis dreißig Liter hält an Menge 
Des Eies Hülle, das ist strenge; 
Oft stellt sich Frühgeburt bei ein, 
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Die Lage pflegt abnorm zu sein. 
Wenn kommt des Partus dritter Teil, 
An Blutung denk, der Frau zum Heil 
Halt alles, was man braucht, parat, 
DaD Du sie stillst durch schnelle Tat. 
Zu helfen gibt's nicht viel hierbei, 
Doch stich die Blase an vom Ei 
Wird über Atemnot geklagt, 
Daß unnütz' sich die Frau nicht plagt. 

II. Blasen- oder Traubenmole. 

Die Hystera wächst Zoll für Zoll, 
Viel schneller als sie wachsen soll. 
Es fließet aus der Scheide Schleim, 
Der auch gemischt mit Blut kann sein. 
Ein Zweifel wird nicht mehr bestehn, 
Wenn auch die Frau wird Blasen sehn. 
Eh' noch fünf Monate verfließen. 
Die Trauben sich ans Licht ergießen ; 
Als Ganzes oder auch in Fetzen, 
Die Frau kann glücklich sich jetzt schätzen. 
Ist hierbei Blutung nur recht klein, 
Dann laß die Mole Mole sein. 
Die Wehen machen alles gut. 
Verschärft durch das Secal' cornut. 
Der Arzt muß aus die Mole räumen 
Und darf auch lang' damit nicht säumen, 
Wenn es die Blutung ihm gebeut. 
Das hat noch niemals ihn gereut. 
Mit halber oder ganzer Hand, 
Wie jeweil ist der Mole Stand; 
Auch jetzt fließt immer noch das Blut, 
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Frisch auf, und tamponiere gut 

Das ganze Cavum uteri 

Confer bei Praevia das „Wie". 

Noch Jahre lang sollst kontrollieren 

Die Frau, der solches tat passieren. 

Ihr Uterus, ja, merk' Dir das, 

Neigt leider zur Malignitas. 

Bei dem Myxom, dies noch zuletzt. 

Sind Infectionen ausgesetzt 

Die Frauen leicht, die Von betroffen, 

Drum ohn* Asepsis nichts zu hoffen. 

12. Placenta praevia. 

Bei Blutung in der Schwangerschaft 
Die Tamponade Hilfe schafft. 
Desgleichen zur ErÖffnungszeit, 
Wenn Muttermund ist eng, nicht weit. 
Ad maximum muD fest sie sein. 
Sonst kein Remedium, sondern Schein. 
Doch treten kräftige Wehen ein, 
Durchtränkt wird bald die Qaze sein. 
Verliere jetzt nicht länger Zeit, / 

Zum Blasensprengen sei bereit. ' 

Mußt Du den Kuchen -auch durchbohren. 
Sei dieses Handeln doch erkoren. 
Liegt nur ein Kuchenlappen vor, 
So warte ab und sei kein Tor; 
Denn gleichsam wie mit Zauberschlag 
Läßt jetzt jedwedes Bluten nach! 
Doch liegt der ganze Kuchen vor. 
Und schon viel Blut die Frau verlor. 
Dann muß man auf das Füßchen wenden 
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Und somit die Gefahr beenden. 
Der Steiß des Kindes preßt sich an, 
Sodaß es nicht mehr bluten kann. 
Und blutet es trotzdem noch mehr, 
Als Handhab' hält der Fuß dann her: 
Je mehr man ihn nach unten rückt, 
Je mehr der Steiß Placentam drückt. 
Durch Marken Zug wird's ^tets gelingen, 
Die böse Blutung zu bezwingen. 
Zuer^ die Frau der Welt entrückt, 
Dann Querbettlag'rung recht geschickt. 
Jetzt geht man mit zw.ei Fingern ein, 
Zuweilen kann's nur einer sein. 
Die Combinierte wird gelingen. 
Dir Ruhm, der Frau die Rettung bringen. 
Ich sag' Dir jetzt ein großes Wort: 
Die Hand' vom Extrahieren fort! 
Das Kind laß treiben aus die Wehen, 
Wobei kein Unglück kann geschehen. 
Herr Küstner übt die Metreuryse, 
Der alte Arzt fragt: Was ist diese? 
'nen Qummiball, man soll's nicht denken. 
Tut in die Mutter man versenken. 
Zieht man nun an des Balles Schlauch, 
Nach Art des Steißes wirkt er auch. 
Doch Braxton Hicks bleibt Braxton Hicks, 
Und für die Praxis ist das nix! 
Auf Anämie sei ^ets gefaßt. 
Die jedem Arzte so verhaßt. 
Drum halte alles gut bereit. 
Eh' daß vorbei die richtige Zeit. 
Die Praeviafrauen neigen sehr 
Zu Infectionen, welche schwer. 
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Drum, ob auch Neuling und erregt, 
Man peinlichste Asepsis pflegt. 

13. Graviditas extrauter ina. 

Qraviditas tubaria 
1^ ein Malheur, das i^ nun wahr. 
Der Fruchtsack i^ geborgen eben: 
Schnell Bauchschnitt, son^ entflieht das Leben. 
Die Tube schleunig^ unterbinden, 
Kein Tröpfchen Blut i^t mehr zu finden, 
Salzlösung in die Vene rein. 
Non erat mors, es war nur Schein. 
Es consultiert Dich eine Frau, 
Du untersuchet sie genau 
Und findet hinterm Uterus 
Den unerwünschten Bluterguß. 
Auch i^ die Frau sehr arm an Blut, 
So i^ die „Extra** subacut. 
Die einen warten ruhig ab. 
Behandeln es als Exudat. 
Der andre aber incidiert. 
Damit die Frau das Blut verliert. 
Er incidiert per vaginam, 
Mitunter bringt das auf den Damm. 
Doch fällt in Ohnmacht oft die Kranke, 
Et crescit tumor, weg die Schranke! 
}etzt heißt eis: fasse das Gefäß 
Und unterbind* es kun^tgemäß. 
Der Bauchschnitt i^ nicht zu vermeiden. 
Ja, armes Weib, Du mußt es leiden. 
Doch schneid' nicht in den Kuchen ein, 
Asepsis muß Parole sein! 
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. 14- Blutung: ex Atonia. 

Bei Atonie massiere scharf, 
Auch es der Compression bedarf, 
Der Compression vom Uterus 
Und der Aorta, ohn' Verdruß. 
Qar eisig spül' den Uterum, 
Spül' aus ganz heiß, Du weißt warum. 
Es blutet weiter: Tamponieren 
Nach Düherssen ist auszuführen. 
Man tamponiert im Speculum. 
Qut auch der Blutsliller nach Bumm. 
Er wird ins Cavum eingeführt 
Nachdem man Qaze Vumgeschnürt. 
Doch tuet Eile große Not, 
Und steht hiervon nichts zu Gebot, 
So nimmt die Hand man ganz allein. 
Vor allem soll geholfen sein. 
Stets lagre tief den Kopf der Frau 
Und hoch die Bein', sei recht genau. 
Auch soll man diese wickeln gut. 
Das Blut zum Stamm gibt neuen Mut! 
Jetzt greifet man zum Ergotin, 
Zwei- dreimal spritzen, wie man will. 
Auf Brusl und Kopf leg' Tücher heiß. 
Denn wohltuend ist oft der Schweiß 
Per Rectum appliciere Wein 
Spritz Campher auch ins Blut hinein. 
Doch beides nur, wenn Großgefahr, 
Als überflüssig son.m es spar'. 
Doch braucht man oft die Infusion, 
Drum Näheres sogleich davon. 
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15* Infusion. 

Chlornatrium der Gramme neun 
Wirft man in 1000 Wasser rein, 
Der Grade 38 mißt 
Das Wasser, das gekochet ist. 
Man spritzt ein halbes Liter ein. 
Die Spritze soll zu klein nicht sein. 
Zur Injection, die subcutan, 
Zieht man die Brust am besten Van. 

i6. Uterusruptur. 

Die Prophylaxe, Medicus, 
Durch die erspart man viel Verdruß. 
Wer die Ruptur verhüten kann, 
Der ist fürwahr ein tüchtiger Mann. 
An das Befinden denke man. 
Nach dem Gesicht sieh' dann und wann. 
Die Kreißende wird sehr erregt. 
Unruhig viel sie sich bewegt. 
Sieh^ Du die Angst in ihrem Blicke? 
Die Angst vor schwerem Mißgeschicke? 
Als wollt' sie schützen ihren Leib, 
Darüber sie die Hände breit'. 
Dein Zuspruch bleibet ungehört, 
Durch Winken nur sie ab ihn wehrt. 
Die Wehenpause nicht verbannt 
Den Schmerz, der in der Weh' gebrannt. 
Und wenn man wird den Leib berühren, 
Wird heftige Schmerzen sie verspüren. 
Temperatur an Fieber grenzt, 
Dabei wächst rasch die Pulsfrequenz. 
Wenn alles dies Du hast gefunden, 
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Nachdem die Blase längst geschwunden, 

Und ^ürmisch noch die Wehen toben, 

Dann will ich, Arzt, Dich preisend loben, 

Wenn Du an Untersuchung denkst, 

Narcose bleibt Dir nicht geschenkt. 

Es werden schwächer durch die Wehen, 

Die Frau braucht keinen Schmerz ausziehen. 

Und da die Decken ja erschlaffen, 

Kann besseren Zugang man sich schaffen. 

Der Contractionsring i^ gestiegen. 

In Nabelhöhe kann er liegen. 

Ja, höher selbst ^eigt er hinauf. 

Als Wulst, als Wall fällt er Dir auf. 

Verwechsle ihn nicht mit der Blase, 

Katheter nimm darum von Qlase. 

Man fühlt das runde Mutterband, 

Der Fundus nach der Seite sank. 

Im Beckeneingang eingekeilt. 

Was vorliegt: Schulter, Kopf: verweilt. 

Nur Bänder, welche festgeklemmt, 

Man noch vom Muttermund erkennt. 

Dies sind die Zeichen vor Ruptur, 

Sofort entbinden hilft hier nur! 

Von Wendung ist hier keine Rede, 

Denn jede Dehnung führt zum Ende. 

Hier heißt es kalt decapitieren, 

Will man die Mutter nicht verlieren. 

Und perforier' bei Schädellage, 

Befrei die Mutter von der Plage. 

Als Regel: Stets durch Chloroform 

Schalt' aus die Wehen, die enorm. 

Wenn einmal ist der Rio geschehen. 

Dann wird man in der Klinik nähen 
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Den Uterus, dem man entnommen, 

Das Kind, das jetzt zur Welt gekommen, 

Nachdem den Bauch man aufgeschnitten. 

Hat sie schon Infection erlitten. 

Denn wendet man den Forro an, 

Zuweilen, daß er helfen kann. 

In Praxi extrahieret man 

Im Falle, daß man es noch kann. 

Die Frucht als Ganzes oder Teile; 

Dann mit der Tamponade eile. 

Des Risses Ränder zu verkleben 

Muß man natürlich gleichfalls streben. 

Man wende an Bauchcompression, 

Die dies bewirkte öfters schon. 

Drück' auf den Uterus von oben, 

Ins Becken wird er so geschoben, 

Berühren tut sich Rand mit Rand, 

Sobald man solches angewandt. 



17. Vorzeitige Plaientalösung bei 
normalem Sitz derselben. 

Dieselbe findet selten man, 
Zunächt reg' Contractionen an, 
Indem die Blase Du machst springen. 
Und sollt es jetzt noch nicht gelingen 
Die Blutung dadurch zu beenden. 
So muß "nach Braxton Micks man wenden. 
Wodurch die Frau zu retten ist. 
Ein lebend' Kind wird meist vermißt. 
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i8. Abort. 

Wenn droht Abort, die Blutung klein, 
Und Muttermund fest zu wird sein, 
Bestehet noch die Möglichkeit, 
Daß bleibt das Ki im Unterleib. 
Hinein mit unsrer Prau ins Bett, 
Dann PriDnitz faltenlos und nett, 
Man appliciert ein Stypticum 
Und läßt sie auf dem Rücken ruhn. 
Es blutet dauernd immer weiter, 
Beschleunigung ist jetzt gescheiter; 
Der Cervicalcanal sieht offen. 
Von Conservatio nichts zu hoffen. ' 
Wenn Blutverlust noch nicht zu groß, 
Spontan verlaufen läßt man's bloß. 
Im andern Fall aus Qaze rein 
Tampons leg in die Scheide ein. 
Die Tamponade sei recht stramm; 
Nun aber, schlecht sie wässern kann. 
Nimm den Katheter dann zur Hand, 
Erleichterung ganz eclatant. 
Ist unvollkommen der Abort, 
Das heißt: Die Frucht, die ging zwar fort. 
Doch drinnen blieb der Mutterkuchen, 
So muß man den zu fördern suchen, 
Ganz gleich, ob er blieb ganz zurück 
Oder auch nur von ihm ein Stück. 
Der Finger, gut desinficiert, 
Die offne Cervix bald passiert 
Und räumet aus den Uterus, 
Was meist gelinget ohn' Verdruß. 
Geschlossen ist der Halskanal, 
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Dann iil die Richtschnur Deiner Wahl, 

Ob viel zurückblieb oder nicht. 

Blieb viel, dann Folgendes geschieht: 

Versuch's mit Laminaria, 

Cervix mit Qaze tampona! 

Zweistündlich wird die Frau gemessen. 

Das dariü Du nimmermehr vergessen. 

Bei 38 Vaus was quillt, 

Gespült, und nochmals reingefüllt. 

Passierbar ist jetzt der Kanal, 

Der Finger räumt nun das Lokal, 

Der Uterus wird ausgespült, 

Wozu Lysol sich sehr empfiehlt. 

Zum Schluß fass' zu mit beiden Händen, 

Um das Organ nach vom zu wenden. 

Zwei Spritzen gib noch Ergotin, 

Erfolgreich ist dann Dein Bemühn. 

Der Uterus, der ist nur klein. 

Kann auch nicht viel mehr drinnen sein, 

Die Cervix ist dabei noch zu, 

Dilatatoren nimm^ Du nu, 

Bis daß der Kratzer kann passieren, 

Um Curretage auszuführen. 

Doch ist beendet der Abort, 

Und auch das letzte Restchen fort, 

Und tritt jetzt eine Blutung ein, 

Dann lass' das Curretieren sein. 

Jetzt douche heiß der Frauen Scheide 

Und nicht das Ergotin vermeide. 

Die Mutter ist retroflectiert, 

Hat das die Blutung hergeführt. 

So richte auf sie mit Bedacht, 

Dann ein Pessar wird angebracht. 
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Ist der Abort ein septischer, 

Stets Fieber mehr auch weniger, 

Das Ei entferne auf der Stelle 

Und schließe so des Fiebers Quelle. 

Die Cervix ist vielleicht geschlossen, 

Nimm Laminaria unverdrossen. 

Dann räume mit dem Finger aus, 

Doch die Curette laß zu Haus. 

Nicht kratze mit dem Nagel Dein, 

Sonst kommst Du in die Bauchhöhl' rein. 

Im übrigen so wie vorhinnen. 

Und der Erfolg krönt Dein Beginnen. 

IQ. Vorfall kleiner Teile. 

Der Vorfall kleiner Teile ist 
'ne Sache, die man mei^ vermißt 
Wenn forderst liegt des Kindes Schädel, 
Es sei ein Knabe oder Mädel, 
Nicht schlimm i^'s, wenn man eine Hand 
Einmal an Kopfes Seite fand. 
Die Hand liegt auf der linken Seite, 
Zur rechten Seit' die Frau dann gleite; 
Wenn Kopf dann mählich tiefer tritt. 
Zieht sich das Händchen auch zurück. 
Liegt vor des Kindes ganzer Arm, 
Wend' auch die Seitenlage an. 
Den Kopf ins Becken drück' hinein, 
Die andre Hand muß drinnen sein. 
Und sucht den Arm hinaufzuschieben; 
Fällt er zurück, dann laß ihn liegen. 
Und wende, wenn man wenden kann. 
Sonst lege man die Zange an. 
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MuD die Geburt beendet werden, 
Doch nicht den Arm dabei gefährden. 

20. Vorfall der Nabelschnur. 

Das Kind ist niemals günstig dran, 
Wenn liegt die Nabelschnur voran. 
Pulsiert der Lebensstrang nicht mehr, 
Dich weiter an das Kind nicht kehr\ 
Falls nicht der Mutter droht Gefahr, 
Dann aber keine Mühe spar ! 
Es sei in der ErÖffnungszeit, 
Der Muttermund sei mäßig weit.- 
Und durch die Blase fühlst Du Schlingen! 
Ach, möge es Dir doch gelingen, 
Die zarte Blas' zu conservieren, 
Bis Du die Hand hinein kannst führen, 
Dann wirst Du wenden, extrahieren, 
Ein lebend Kind der Welt zuführen. 
In Deiner Stimm' sei Energie: 
Sie pressen ja! Das darf man nie! 
Weit schlimmer steht es um das Kind, 
Sobald die Haut' gesprungen sind, 
Bevor der Muttermund ist offen. 
Dann ist so gut wie nichts zu hoffen. 
Remedium ist Reposition, 
Wozu man Instrument' ersonn. 
Doch besser mit der Hand hinein, 
Knie-Ellen muß jetzt Lage sein. 
ist glücklich sie nun reponiert, 
Dann wart' bis Wehen einpassiert. 
Nun soll sie auf der Seite liegen, 
Nach der der Kopf ist abgestiegen. 
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Kannst Du die Schnur nicht reponieren, 
hußwendung, und dann extrahieren. 
Bei Quer-, bei FuQ- und Steißeslagen 
Braucht selten sich der Arzt zu plagen. 

21. Asphyxie des Neugeborenen. 

Zwei ürade muß man unterscheiden 
Beim Scheintod, diesem schweren Leiden, 
Der blaue ist der leichte ürad. 
Er findet im Beginne statt, 
Das Anfangsstadium der Erstickung, 
Der Anblick schaffet nicht Erquickung. 
Denn blaurot ist verfärbt die Haut, 
Gedunsen aus das Kindchen schaut. 
Man reizt die Haut mit ein'ger Kraft, 
Was unserm Kinde Leben schafft. 
Das Badewasser steht bereit, 
Hinein mit ihm, das ist gescheit. 
Die kleine Brust begieße kalt, 
Damit die Stimme bald erschallt. 
Doch halt' die Hand vor seinen Mund, 
Sonst kommt das Wasser in den Schlund, 
im Rhytmus zieh' hervor die Zunge, 
Damit die Luft dringt in die Lunge. 
Doch bei der bleichen Asphyxie 
Genügen diese Reize nie. 
Vor allem nable ab geschwind. 
Willst Rettung bringen Du dem Kind, 
Wisch aus dem Munde Du den Schleim, 
Und führ' den Saugkatheter ein. 
Jetzt erst sollst Schwingungen Du üben, 
Wie sie von Schultze vorgeschrieben. 
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Mit beiden Händen faß das Kind 
Da nämlich, wo die Schultern sind. 
Die Finger auf dem Rücken liegen, 
Die Daumen an den Thorax schmiegen. 
Das Köpfchen stützt der Daumenballen, 
Daß es nicht kann zur Seite fallen. 
Gespreizt sind etwas Deine Beine, 
Nach abwärts hängt die Arm' das Kleine, 
im Bogen schwing es in die Höh', 
Wobei der Kopf nach abwärts seh'. 
Der Steiß fällt hierbei auf den Bauch, 
Druck übe durch die Daumen auch! 
Hierdurch das Kindchen expiriere. 
Jetzt schwing zurück, nicht Zeit verliere, 
Denn inspirieren soll es auch, 
Wie das beim Menschen ist der Brauch. 
Hast acht- bis zehnmal Du geschwungen, 
Tauch' in warm Wasser Du den Jungen, 
Damit die Wärme nicht entschwinde 
Des Körpers von dem kleinen Kinde. 
Erst dann hast Du den Zweck erreicht. 
Wenn Herzschläge das Kindlein zeigt. 
Bei Frühgeburten insuffliere. 
Doch sehr behutsam Dich geriere. 
Sonst folgt dadurch leicht Emphysem, 
Und dieses ist sehr unbequem. 

22. Augen des Neugeborenen. 

Von allen Kindern, welche blind. 
Es rund fünfzig Prozente sind, 
Die ihre Augen büßten ein 
Durch infectiösen Mutterschleim. 
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Ist von Verdacht drtim nur ein Schein, 
Tropft man Crede'sche Lösung ein; 
Sie reizt die Augen dann und wann, 
Doch richtet niemals Schaden an. 



SS. Diätetik des Neugeborenen. 

Wenn pulslos ist die Nabelschnur — " 

Bis dahin, Freund, geduld Dich nur — 
Legt man die Nabelbändchen an. 
Recht breit, weil's sonst durchschneiden kann. 
Entbindet eher man das Kleine, 
Entgeht ihm Blut, und zwar das, seine. 
Die Ligatur muß doppelt sein, 
Handbreit entfernt vom Kindelein, 
Handbreit nach der Patientin zu. 
Die Mitte trennt ein Schnitt im Nu, 
Den Rest schlag in ein Läppchen ein 
Und bind' ihn fest am Bauche klein. 
Dies' alles nimm aus Sublimat, 
Dann findet nicht Infectio ^att. 
jetzt Watte tränkt in Oel man gern. 
Befreit von Vernix so den Herrn, 
Dann kommt er in das Bad hinein, 
Das körperwarm gemacht muß sein. 
In jedes Auge kommt Crede 
Besteht Verdacht auf Gonorrhoe. 
Scheu nicht den Puder nach dem Bade, 
Sonst Intertrigo, was doch schade. 
Vor jeder Mahlzeit trocken legen. 
Der größeren Sauberkeit schon wegen. 
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24- ZwiUins^sgeburt. 

Das zweite Kind beachte nicht, 
Bevor das erste sah das Licht. 
Greif auch beim zweiten Kind nicht ein, 
Stets muß ne Indicatio sein: 
Zunächst es droht der Mutter Tod, 
Dann der des Kleinen weniger Not. 
So, wenn das Kind gelagert quer, 
Vorfall der Schnur und andres mehr. 
Das erste schaut den Qlanz der Sterne, 
Jetzt löst die Nachgeburt sich gerne. 
Des ersten Schnur ligiere gut, 
Weil sich das zweite dVaus verbluf. 
Sei stets auf Atonie bedacht. 
Wird vorschnell alles leer gemacht. 

25. Kindbettfieber 

Febris in Puerperio 
Macht eines Arztes Herz nicht froh. 
Zwei Arten "unterscheide stricte: 
Ad eins Intoxicatio, ad zwei Infectio, die verflixte. 
Bei eins die Fäulnis tritt in Kraft, 
Die nicht so große Sorge macht. 
Mit Jodtinctur begieß genau 
Sichtbare Wunden bei der Frau. 
Doch wird der Uterus putride, 
Dann werde nicht des Spülens müde. 
Entferne vorher digital 
Die Eitermassen allzumal. 
Doch schaben mußt Du sehr gelinde. 
Durchbohrst sonst des Organes Rinde. 
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Gib Eis der Frau noch anf den Leib 

Und tüchtig Ergotin verschreib. 

Spül' einmal täglich, aber viel, 

Es steht so vieles auf dem Spiel. 

Tonerdelösung, ein Prozent, 

Sehr zweckmäßig dazu verwend'. 

Fünf Liter bis herauf zu zehn, 

Lysol ist wen'ger angenehm. 

Bei Spülungen von Alkohol 

Befind't die Frau sich meistens wohl. 

Davon nimmt man der Liter vier, 

Fünfzigprozentig rat' ich Dir. 

Die Infection beginnt zumeist 

Am Damme, wenn der Damm zerreißt. 

Die schmierigen Beläge nennt. 

Ein jeder Practicer sie kennt. 

Man auch Puerperälgeschwüre; 

Auch sie betupfe mit Jodure. 

Der Spreptococcus wandert gern 

Ins Endometrium, Ihr Herrn; 

Belegte Portio zeigt diqs' an. 

Nun fragt Ihr, was man tuen kann. 

Wie vorhin spül' mit Alkohol, 

Wie vorhin tut das Eis recht wohl. 

Auch spritzt man wieder Ergotin, 

Das Serum ist oft von Gewinn. 

Vom Streptococcus zu gesunden, 

Hat dieses Aronson erfunden. 

Sechzig bis hundert ccm. 

Spritzt man der Frau ein, wenn schon — denn. 

Man spritzt es in das Oberbein 

An dessen Außenseite ein. 

Es hat gespritzt Professor Bumm 
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In dem Berliner Klinikum 

Dies* Serum prophylactisch ein 

Und soll mit sehr zufrieden sein. 

Es schleicht die Venenwand entlang 

Der Coccus, der uns macht so bang, 

Das ist die weiße Phlegmasie, 

Die Schmerzen, die vergißt man nie. 

Drum wird sie dolens auch genannt, 

Wie uns ja allen ist bekannt. 

Zuerst ^eir ruhig 'mal das Bein, 

Dann lagre hoch es, schmier' es ein. 

Hierzu verwend* die Salbe grau, 

Auch feuchte Umschlag' mach' der Frau. 

Das Virus tritt hinein ins Blut, 

Ach, arme Frau, das ist nicht gut. 

Abscesse oft im Leib entstehn, 

Man kann sie in der Leber sehn, 

in Lungen, Nieren und Gelenken, 

An Heilung ist fast nie zu denken. 

Das Fieber zeigt enorme Höh'n, 

Man kann's remissionieren sehn. 

Es folgt ein Schüttelfrost dem andern, 

Die Augen irr im Kopfe wandern, 

Dies Bild, mein Freund vergißt man nie, 

Es ist das Bild der Pyämie! 

Es können Wochen 'bei vergehn. 

Bis ante exitum wir stehn. 

Mitunter scheint es plötzlich gut, 

Die Leidende schöpft neuen Mut. 

Doch bald tritt wieder Fieber ein, 

Die Besserung, sie war nur Schein. 

Qib Alkohol in großen Dosen, 

Auch extirpiert man die Trombosen, 
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spritz' Streptococcenserum ein, 

Mitunter hat man damit — 

Wenn die Abcesse gänzlich fehlen, 

Braucht sich die Frau so lang' nicht quälen. 

Der Tod, er tritt nach Tagen ein, 

Sehr selten wird es später sein. 

Die Fiebercurve ist constant, 

Septicämie wird es genannt. 

Recht selten wird dies Bild man sehn, 

Es bletbt auch besser ungesehn. 

Behandlung wie bei Pyämie, 

Operation natürlich nie. 

Tritt in die Lymphbahn ein das Gift, 

Metritis dissecans man trifft. 

Hier ist allein die Mutter krank. 

Recht selten sieht man's Qott sei Dank, 

Der Uterus stöDt Fetzen aus; 

Zuweilen nimmt man ganz ihn Vaus. 

Sonst tu, als war' das Gift im Blut, 

Erhalt' die Kräfte, heb' den Mut! 

Es trägt zum Parametrium 

Die Lymphe hin den Streptocum. 

Gib Eis, suppone Opium. 

Abcesse! Ruf den Chirurgum. 

Gespannt und schmerzhaft ist's Abdomen, 

Peritonitis, nichts zu holen! 

Eisblase, Morphium subcutan, 

Eröffnung, und Drainage dann. 
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26. Pathologische Kindeslagen. 

1. Vorderhauptslage. 

Du sollst nicht gleich die Zange nehmen, 
Vielmehr zum Warten Dich bequemen, 
Bis daß das Kindeshaupt erschienen, 
Dann magst Du Dich der Zang bedienen. 

2. Stirnlage. 

Ist noch die Möglichkeit gegeben, 
Zu wenden sollst Du Dich bestreben. 
Wenn nicht, vertraue der Natur, 
Configurieren kann sie nur; 
Ist dies geschehen, nimm die Zange. 
Versuche aber nicht zu lange. 
Es folget nicht dem Zug der Kopf, 
Durchbohren mußt' den kleinen Tropf. 

3. Qesichtslage. 

Es tritt das Kinn nach vorn und tief. 
Dann geht es sicherlich ^nicht schief. 
Laß walten die Natur, die hehre, 
Und ruhig Dich zur Sehe kehre. 
Du hast geduldig jetzt zu warten, 
Ergehe Dich derweil im Qarten. 
Zu lange darf es auch nicht sein. 
Sonst treten Zwischenfälle ein. 
Damit die Sache schneller gehe. 
Die Frau sich auf die Seite drehe 
Auf welcher liegt des Kindes Kinn, 
Das ist zuweilen von Gewinn. 
Ein andrer führt zwei Einger ein 
Und ziftht das Kinn nach vorne fein. 
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Der Dritte, Recht hat dieser Mann, 

Drückt gegen Kindleins Stirne an. 

Dies' tut er, wenn die Wehe tobt, 

Mit Recht man dies* Verfahren lobt. i 

Doch ach, es gibt Complicationen, ' 

Da muß man handeln und nicht schonen. 

Die Mutter hat ein enges Becken, , 

Die Wehen sind nicht zu erwecken. j 

Des Kindes Kopf, er ist zu groß. | 

Asphyctisch wird's im MutterschoQ. ' 

Vielleicht zeigt bei der Frau sich Fieber, 

Die Eklampsie wirft sie darnieder. j 

Beweglich steht des Kind's Gesicht i 

Auf Beckeneingang, scheu Dich nicht! ! 

Und wend' das Kleine auf die FüDe, 

Der ArbeitsschweiD Dich nicht verdrieDe: 

Doch steht der Kopf des Kindes fest, i 

Die Wendung Dich im Stiche läßt. j 

Jetzt an die Zange denkest Du. i 

Gemach, mein Freund! Ein wenig Ruh! 

Hat sich das Kind genähert schon 

Der vordem Beckenwand, mein Sohn ? 

Steht auf dem Boden das Gesicht? 

Wenn nicht, dann nimm die Zange nicht, . 

Auch denke leicht Dir nicht die Zange, 

Schon manchem wurde dabei bange. , 

Leicht reißt der Damm, der Riß ist schwer. 

Vorher Incisio gut daher. ' 

Facies erst steht in Beckenmitte, 

Weh* dem, der da den Forceps litte. I 

Dergleichen darfst Du nie begehn, : 

Willst Du nicht unter Leichen stehn. \ 

Nach hinten dreht das Kinn, oh Graus! 

Nie wieder dreht man es heraus. i 
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Ob Infans lebend oder tot, 
Perfora und beend* die Not. 
Tertium non datur, Medicus, 
Ist es auch gleich kein Hochgenuß. 

4. Steiß- und Fußlage. 

Wenn jemand schlecht zu helfen weiß, 
Dann ziehet er gewiß am Steiß, 
Bevor derselbe ward geboren. 
Eheu! Das tuen nur die Toren! 
Die Arme schlagen in die Höh, 
Die Lösung kostet Zeit! Parbleu! 
Geboren ist des Kindes Steiß, 
Ein jeder Medicinmann weiß, 
Daß Rumpf und Kopf muß folgen bald, 
Damit des Kindes Stimm' erschallt. 
Ein kräftiger Druck auf Muttergrund 
Genügt oft zur Beförderung 
Des Knaben oder Mägdelein, 
Hilft's nichts, Extractio tritt ein. 
Für alle Fälle ist es gut. 
Wenn man *nen Fuß sich Vunter tut 
So lang' der Steiß beweglich ist 
Und nicht verstreichen läßt die Frist. 
Denn treten ein Complicationen, 
Und muß das Kind man schleunigst holen. 
Sowohl für Hand als Instrumente 
Faßt er sich schlecht, zur Zeit d'ran denke. 
Geboren jetzo ist der Nabel, 
Die Schnur anfassen: provitabel! 
Pulsiert dieselbe nicht mehr schön, 
Mußt Du ans Extrahieren gehn. 
Die Technik, wie es soll geschehn, 
Wir^ später bei der Wenduiig sehn. 
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5. Querlage. 

Beweglich Kind, die Blase ^eht, 
Man an die äuDVe Wendung geht. 
Ist hiervon nichts mehr zu erhoffen, 
Wart, bis der Mund ^eht gänzlich offen 
Und wend' von innen auf den FuD, 
Die Technik man beherrschen muD; 
Das Collum hat sich schon gedehnt. 
In Angst und Schmerz die Mutter stöhnt; 
Vergebens will das Kind man drehn. 
Trotzdem Narcose ist geschehn, 
Dann muß das Kind den Kopf verlieren. 
Wenn man nicht will eviscerieren, 
Doch halt: Versuche noch das eine, 
Erfaß beim Arm, das Kind, das kleine, 
Ob sich's von selber nicht entwickle. 
Gelingt es: Sprich von großem Glücke! 
Doch solches selten ist beschieden 
In dieser bösen Welt hienieden. 
Das Tieferziehn i^ immerhin 
Ein Vorteil, wenn man köpfen will. 

27. rianuelle Lösung der Placenta. 

Willst Du den Mutterkuchen lösen, 
So denke ^ets. Du ^ehst vor Bösem. 
Das Holen der Placenta hat 
So manche Frau ins Grab gebracht. 
Denn wenn man sonsten operiert 
Die Hand die Wände nicht berührt, 
Und was sie 'rein von Keimen bringt. 
Der Eisack in sich auf ja nimmt. 
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! Ein inniger Kontakt begeht, 

Wenn ein die Hand zum Lösen geht. 
Für Keime offen ist das Tor, 
Drum gehe doppelt peinlich vor! 
Denn hast Du Infection gemacht, 
Qibt's Pyämie und — gute Nacht! 
Doch keimfrei macht man nie die Hand, 

1 Nur keimarm, wie ja allbekannt. 

I Und trotz der größten Sauberkeit 
Bestehet keine Sicherheit. 
Drum wenn man es vermeiden kann. 
Nicht an die Lösung gehe man; 
Wasch erst die Genitalien ab. 
Die Scheide spül* mit Sublimat, 
Die Hand, die rein strictissime. 
Am besten in den Handschuh geh'. 
Dann führ' sie in die Höhle ein. 
Die andre auf dem Bauch muß sein. 
Und kontrollierend muD sie drücken, 

! Sei akkurat in allen Stücken. 

I Wo Wand und Zotten sich berühren. 
Da sollst die Lösung aus Du führen. 
Wenn Du ihn ganz gelöset hast. 
Die Hohlhand ihn von oben faöt 

j Und drückt ihn in die Scheide rein, 

I Dann geht die Hand noch einmal ein 
Und sieht, ob alles leer d'rin ist. 

I Nunmehr die Spülung nicht vergijJ. 
Zwei Liter reines Wasser, kalt. 
Dann Alcohol, achtzig Qehalt, 

I Wird diesem Wasser zugesetzt 
Und damit spült man aus zuletzt. 
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28. Annomalien der Placenta und 

der Nabelschnur. 

Dieselben der Placenta sind 
Bedeutungslos für Mutter, Kind. 
Die Praevia ist ausgenommen, 
Doch sie wird separat vernommen. 
Geteilt sieht man den Kuchen auch, 
Als Nam' ist Nebenkuchen Brauch. 
Wenn die sage femme die Hälft' läßt stecken, 
Und Du die Frau vom Tod mußt retten. 
So wett' ich hundert gegen eins. 
Als Nebenkuchen ihr erscheint's. 
Zur Lösung der Placenta führt 
Die Schnur, die kürzer als gebührt, 
'nen kleinen Eingriff fordert nur 
Die allzulange Nabelschnur, 
Wenn sie sich um das Hälschen schlingt 
Und so dem Kind Erstickung bringt. 
Zum Vorfall neigt, was glaublich ist. 
Die Schnur, die an zwei Meter mißt, 
Die Schnur nennt man velamentös, 
Wenn auf dem Kuchen gleichsam bös', 
Sie an den Häuten inseriert. 
Was öfters mal zur Blutung führt. 
Erweiterung der Vene sind 
Die falschen Knoten, die man find't. 
Durch eine Schlinge ohn' Bedacht j 

Der Jüngling schlüpft, da finstre Nacht, | 

Und ^ellt die wahren Knoten her 
Qanz ohne daß es sein Begehr. 
Dies kann, doch braucht es nicht geschehn. 
Demselben an das Leben gehn. ' 
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20. Das enge Becken. 

Auf, oder in den Beckenring, 
Wenn Schwangerschaft gen Ende ging, 
Stellt sich des Kindes Kopf genau 
Bei Frauen von normalem Bau. 
Bemerken will ich hierbei nur, 
\s ist nicht identisch mit „Figur", 
Doch wenn der Eingang ist zu klein. 
Dann muß der Kopf das lassen sein. 
Hoch und beweglich steht das Kind, 
Ist nicht wie andre Kinder sind. 
Ist zierlich nur die Frau und klein, 
Dann stellt der Hängebauch sich ein; 
Dagegen Spitzbauch wird man sehn 
Bei Frauen, welche groD und schön. 
Der Uterus, der also steht, ' 
Auch zum Bequemen nicht beiträgt. 
Denn da er doch nun penduliert. 
Die Frau er dadurch sehr geniert. 
Daß, wenn sie sich zur Seite legt. 
Er stets denselben Weg einschlägt. 
Das Kind, dem Freiheit wird gelassen, 
Das treibt sich 'rum auf allen Gassen, 
Und im entscheidenden Moment 
Es nach der andern Seite rennt. 
Und ebenso sieht man das Kind, 
Wenn die Geburt den Anfang nimmt 
Oft liegen, wie es nicht die Regel, 
Dann Arzt, dann greif den kleinen Flegel. 
Die Wehn, die stets so gern wir sehn. 
In diesem Fall wir sie erflehn. 
Meist springt die Blase in der Zeit, 
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Wo noch der Muttermund nicht weit. 

Die Folgen stellen bald" sich ein, 

Es fallen vor oft Teile klein, 

Es fällt auch gerne vor die Schnur, 

Reposition schafft Remedur. 

Gefährlich wird die Lage dann. 

Sobald die Austreibung begann, 

Wenn zwischen Mutter und dem Kind 

Derartig die Verhältniss' sind, 

DaD es nicht durch das Becken kann 

Und es erscheint kein Helfersmann; 

Entweder reiUt der Uterus, 

Und Kind und Mutter Serben muß. 

Oder der Uterus reißt nicht, 

Weil es an Weben 'zu gebricht. 

Dann stirbt das Kind und fault im Leib, 

Die Mutter folgt nach kurzer Zeit. 

Der zweite Fall, das ist nun der: 

Der Durchtritt ist zwar äußerst schwer; 

Doch gibt der Raum die Möglichkeit, 

Dann i^ man meistens hoch erfreut, 

Daß staunend man bewundern darf. 

Wie sich Natur ins Mittel warf. 

Die Wehen sind beängstigend groß. 

Und durch der Mutter engen Schoß 

Wird doch der Kopf hindurch getrieben, 

Nicht Kind noch Mutter sind geblieben. 

Des Kopfes permanentes Drücken 

Die Weichteile kann nicht beglücken, 

Sie ändern auch bald die Structur, 

Schleunigst entbinden hilft dann nur. 

Sonst tritt die Infection bald ein, 

Wenn's nicht schon sollt* geschehen sein. 
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Der Kopf als Urheber von allem 

LäDt sich den Gegendruck gefallen. 

Die Haut weist „Spuren", „Marken" auf,. 

Der Schädel springt in „Rissen" auf. 

Das Promontonium drückt ihn ein. 

Der Eindruck kann wie'n Löffel sein. 

Recht gut erträgt all diese Traumen 

Das Kind, was wirklich ist zum Staunen. 

Auch leidet nicht des Kindes Qeist. 

Kunstkinder aber, wie man weiß, 

Ob manuell, ob durch die Zange, 

Die leben sämtlich niemals lange. 

Asphyctisch werden sie geboren 

Und machen Halt schon vor den Toren. 

Des hoh'n Gerichtes Medicin 

Schaut oft nach solchen Kindern hin; 

Denn ging durch Mord das Kindchen ein, 

Sind oft die Unterschiede klein. 

Vier Qrade sind zu unterscheiden 

Bei allen Engenbeckenleiden: 

Die Conjugata, neun bis sieb'n, 

Dann muss Natur doch schon sich müh'n. 

Jedoch die Möglichkeit ist da. 

Und größer, wenn der sieb*n nicht nah. 

Die Vera ist nur sieb'n bis cinq, 

Nur noch ans Perforieren denk'. 

Wenn den Naturweg Du schlägst ein, 

Sonst muß der Kaiserschnitt es sein. 

Die Vera ist noch unter fünf. 

Dann nur der Kaiserschnitt bringt Hülf. 

Sehr schwer es ins Gewicht stets fäUt, 

Wie sich der Kopf zum Becken stellt. 

Vor allem, ob er nicht zu groß, 
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Wie Pfeilnaht läuft im MutterschoD. 
Ad eins press' ihn ins Becken Vein, 
Von innen fühlt ein Finger Dein 
Wie weit man dieses machen kann, 
Und danach leg' den Maßstab an. 
Verläuft die Pfeilnaht mitten-quer, 
Ist die Gefahr nicht so weit her. 
Indessen i^ die Sache dumm, 
Läuft sie am Promontorium 'rum. 
Die Sache ist noch dümmer gar, 
Wenn sie der Schoßfuge ist nah. 
Vom Becken Sprech* ich jetzt allein, 
Wo Conjugata sieben bis neun. 
Ob man noch länger warten kann. 
Kömmt sehr auch auf die Wehen an. 
Wenn diese gut und Presse schön, 
Das Warten uns erscheint amön. 
Indessen wenn das Gegenteil, 
Mit der Entbindung Dich beeil'. 
Verhalte Dich conservativ. 
Wenn man zum ersten Kind Dich rief. 
Es schreibt sich dies Verhalten her. 
Weil ja die Wendung hierbei schwer. 
Wenn man zur Kreißenden Dich ruft. 
Das Wasser lang sich Ausgang schuf. 
Dann laß die Wendung lieber sein. 
Die Aussicht für das Kind ist klein. 
Bei Wendung, die fürsorglich ist. 
Sein Handeln ^ets man so bemißt: 
Die Frau hat öfter schon geboren. 
Die Kinder gingen stets verloren, 
Es ist der Stand der Pfeilnaht schlecht, 
Natürlich wendet man erst recht. 
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Am besten, wenn die Blase ^eht, 
' Die Kindeswendung vor sich geht. 
Der Muttermund ^eht offen weit, 
Doch nur wenn Hoffnung, daß es schreit, 
Nur wenn der Kopf configuriert, 
Die Zangenlöffel eingeführt. 
Fest muQ der Kopf im Becken stehn, 
Wenn alles glatt soll vor sich gehn. 
Die Zange, die mit Achsenzug, 
Lobt man hierbei mit Recht und Fug. 
Doch wenn man nicht ganz sicher geht, 
Dann wirklich nichts im Wege ^eht, 
Die Frucht recht bald zu perforieren, 
Auch wenn wir Leben in ihr spüren. 
Hat eine Klinik man zur Hand, 
So wird die Frau dorthin gesandt. 
Dort macht man denn die Schoßfug' offen. 
Ein lebend Kind hat man zu hoffen. 
Doch sei die Frau stets frei von Fieber, 
Sonst unterläßt man dieses lieber. 
Prochownick nennet sich der Mann. 
Der folgende Method' gibt an: 
Die Frau kriegt kein Hydrat zu essen. 
Die Flüssigkeit wird knapp bemessen, 
HDadurch erzielt man magre Kinder 
Und bess're Beckenüberwinder ! 
Man kann sie immerhin versuchen. 
Doch furcht' ich, sagt man oft: Ja, Kuchen! 
Das allerbeste ist daran, ^ 

Dass nie der Frau man schaden kann. 
Viel besser ist es zu bedenken, 
Dem Kind das Leben früh zu schenken. 
Denn kleine Frucht mit Köpfchen weich 



42 



Digitized by 



Google 



Man ganz bestimmt dadurch erreicht. 
Verengerungsgrad muD mäßig sein, 
Sonst leitet man sie niemals ein. 
Beim ersten Kinde warte man, 
Da man's ja doch nicht wissen kann. 
Doch wenn sie tote schon gebar. 
Versucht man's gerne, das ist klar. 
Doch ^oll das Kind nicht leben bloß, 
Das Kind, es soll auch werden groß. 
Acht Monate muß ein man halten, 
Soll nicht das Kindchen doch erkalten. 
Wenn man die Fälle richtig wählt, 
Es an Geschicklichkeit nicht fehlt, 
Und die Asepsis ganz subtil. 
Dann hat man auch Erfolge viel. 
Durch bloßen Blasenstich allein 
Die Austreibung bewirkt kann sein. 

30. Geburtshülfliche Operationen. 
1. Narkose. 

Frag^ Du mich, was ich davon halte. 
Ich wünschte, daß sie immer walte. 
Wenn irgendwie der Eingriff groß 
Am anvertrauten Mutterschoß. 
Es weiß ja jeder Arzt genau. 
Wie leicht sie ist bei solcher Frau. 
Die Hebamme hat's Chloroform, 
Du siehst ob alles geht nach Norm. 
Sie braucht durchaus nicht tief zu sein, 
indessen sei sie auch nicht Schein. 
Sollt' äußerst schwer die Wendung sein. 
Dann freilich leit' ganz tief sie ein. 
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Mit Aether zu narcotisieren, 

Rat ich Dir niemals zu probieren. 

Es wird stets äußerst schlecht empfunden, 

Und ist mit Schwierigkeit verbunden. 

Und drittens: Cave Explosion! 

Die Trias wird genügen schon. 

Drum stets mit Chloroform betäube 

Und Dich des Kinds nicht wegen sträube. 

Erfahrung lehrt: der kleinen Puppe 

Dein Chloroform ist gänzlich schnuppe. 

Wenn sollt' ein Dammriß sein geschehn, 

Benutz* Narcose gleich zum Näh'n. 

2. Lagerung der Kreißenden. 

Par exellence die Lagrung ist 
Das Querbett, wie Ihr alle wißt. 
Die Betten sind sehr niedrig heut, 
Matratzen nimmt man ungescheut. 
Mußt auf dem Dorf Du operieren, 
Darfst vor dem Sack Dich nicht genieren. 
Er ist durchaus nicht unbequem 
Und alles gut zu übersehn. 
Und auch auf jedem Tisch, der fest, 
Ein Querbett sich errichten läßt. 
Das halbe Querbett richte ein 
Dann, wenn der Eingriff ist nur klein. 
Das eine Bein tritt auf 'nen Stuhl, 
Das andre bleibt im Bette ruhn. 
Die Seitenlage wendet man 
indessen auch recht häufig an. 
Denn wenn es gilt den Damm zu stützen, 
Wenn's gilt zu wenden, wird sie nützen. 
Am Bettesrande liegt das Weib 
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Und zieht die Beine an den Leib. 
Erwähnt sei auch die Hängelage — 
Doch ist sie eine wahre Plage. 
Der Vorteil, den man hat, ist klein, 
Drum laO Herrn Walchers Lage sein. 
Knie-Ellenbogenlage i^ 
Die Lage, die man nie vergißt, 
Wenn*s gilt, etwas zu reponieren 
Und man will's 'gut zu Ende führen. 
Es mag nun Retoflexio sein, 
Die bei dem Uterus trat ein 
Der schwanger ruht im MutterschoD, 
Knie-Ellenbogenlage bloD. 
Schwer oder gar nicht will's gelingen 
Die Nabelschnur zurückzubringen. 
Wenn man nicht diese Lage wählt, 
Wobei man kaum sein Ziel verfehlt. 
Es mag an dieser Stelle stehn, 
Daß, wenn man will die Scheide sehn, 
Dazu auch noch die Cervix schaun. 
Den Speculis man nicht darf traun, 
Mit denen son^ man tut hantieren. 
Weil hier sie nicht zum Ziele führen. 
Nein, Platten lang und auch recht breit 
Zu diesem Zweck benutzt man heut'. 

31. Erweiterung der Cervix. 

Im Anfange der Schwangerschaft 
Der Halskanal wird weit gemacht 
Mit Stoffen, welche quellen gern 
Im Cervixsafte, meine Herrn ! 
Tupelo, Laminaria 
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Zu diesem Zwecke nimmt man da. 

Nachdem man keimfrei sie gemacht, 

Was Sublimat, was Hitze schafft, 

Und in die Cervix hat gebracht, 

Verweilt der Stift hier zwanzig Stunden. 

Dann nimm *nen dickern unumwunden 

Und laß dieselbe Zeit ihn liegen. 

Dann kann der Finger durch sich schmiegen. 

Auch Jodoformgaze quillt fein. 

Bringt man sie in die Cervix Vein. 

Man fängt mit dünnen Streifen an. 

Schiebt nach, soviel man irgend kann. 

Wenn locker schon ist der Kanal, 

Dann wende Deinen Finger an. 

Man ^ülpt den Uterus von oben 

Ueber'n Finger, der sich »rein geschoben. 

Doch ist der Widerstand recht groß. 

Natürlich in Narkose bloß. 

Doch besser sind Diktatoren, 

Hast fünf, sechs Nummern Du erkoren. 

Führ' hinter'nander schnell sie ein, 

Alsbald wird alles offen sein. 

Es dauert fünf bis zehn Minuten, 

Doch wie gesagt, man muß sich sputen. 

Willst Du bei Endgraviden weiten, 

Dazu auch intra partum schreiten, 

So daß die Hand halb, ganz kann- 'rein, 

Wird die Methode anders sein. 

Aus Qummi der Erweitrer ist, 

Die Form, die einer Qeige ist. 

Gefaltet führet man ihn ein. 

Mit Kornzange, die nicht zu klein. 

Es hängt ein Schlauch an diesem Dinge, 
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In den hinein die Spritze dringe 

Und spritz* hinein, soviel man braucht 

Aquam, dem Bor man zusetzt auch. 

Damit die Blas' nicht abwärts gleite, 

Ueber den innern Mund sie leite. 

Herr Barnes erfand dies Instrument, 

Man auch noch ein'ge andre kennt. 

Hat mann Kinderfuß zur Hand, 

Kein Instrument wird angewandt. 

Daran wird ab und zu gezogen. 

Der Steiß erweitert, ungelogen. 

Dies Instrument gab die Natur, 

Das andre ist Erfindung nur. 

Sieh'st meine Instrumente ein, 

Ich habe keinen „Bossi*' nein, 

Denn erstens ist er compliciert 

Und darum wenig eingeführt. 

Auch reißt die Cervix öfters ein. 

Wobei die Blutung schwer soll sein. 

Erwähnt sei noch die Incision, 

Im Dunklen schneiden: Reiner Hohn! 

Man kann das größte Unglück stiften, 

Sein eignes Leben durch vergiften. 

Hier braucht man nun die Specula, 

Das Feld stellt sich dem Auge dar. 

Kaum wird ein Fall Dich jemals zwingen 

Zu solch extravaganten Dingen. 

Ich mein*, wenn eng die Cervix ist 

Und alles andre läßt im Stich. 

Doch wenn die Cervix ist entfaltet, 

Dann eher schon den Saum schon spaltet, 

Doch nur, wenn Eile tuet Not, 

Wenn Mutter oder Kind bedroht. 



47 



Digitized by 



Google 



Stets unter Augenleitung schneide 

Und jede Hast dabei vermeide. 

Das Kind ist an das Licht gebracht, ' 

Sofort sei an die Naht gedacht. ' 

Wenn noch 'nen Schritt man weiter geht, 

Sogleich der Kaiserschnitt entsteht. 

Ich mein den Schnitt per vaginam. 

Wie ihn Herr Düherssen ersann. , 

Die Scheidenschleimhaut wird gespalten 

Und die Mediane eingehalten i 

Und zwar bis an die Portio 'ran, 

Die Harnblase ist sichtbar dann 

Bis übern innern Muttermund 

Zieht hoch dieselbe jetzt man stumpf. 

Dadurch wird frei die Cervixwand, 

Natürlich die nach vorn gewandt. i 

Jetzt ohne Blutung, ohn' Gefahr 

Spalt' nun, und in der Mitte zwar. 

'ne Oeffnung hat geschaffen man. 

Die jedes Kind passieren kann. ' 

Man kann den Uterus entleeren 

Zu jeder Zeit, ganz nach Begehren. j 

Und daraus folgt: Daß nie geschah' 

Das graus'ge accouchement forcö. 

Wo sozusagen Vaus man reißt 

Das Kind, eh* sich die Oeffnung weist. 

32. Der künstliche Abort. | 

Wer den Abortus ein will leiten. 
Der muß zunächst die Cervix weiten. 
Wenn zwei der Finger gehn hinein, 
Dann dürfte weit genug sie sein. 
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Folgt jetzt nicht das gereizte Ei, 
Und sind es erst der Monat zwei, 
Räum' aus die Mutter digital 
Und wend' dann Curretage an. 
Wenn schon die Frau im dritten ist, 
Genüget dies' Verfahren nicht! 
Nein, man zerstöret jetzt die Frucht, 
Indem man zu zerreißen sucht 
Die Häute, welche sie umgeben, 
Kannst Sonde, Kugelzange nehmen. 
Der Finger deckt das Instrument, 
Wenn es sich in die Tiefe senkt. 
Jetzt setzen bald die Wehen ein, 
Die Frucht wird bald geboren sein. 
Sollfs bluten oder lange dauern, 
Dann wird man nicht viel Zeit vertrauern. 
Mit zweien Fingern geht man ein 
Und wendet dann den Foetus klein. 
Und wenn der Kopf nicht folgen will. 
Entleer' durch Scherenschnitt das Hirn. 
Man reiß' nicht Kopf und Beine ab. 
Und darum ziehet man gemach. 
Man leitet den Abort stets ein, 
Wenns Leben wird gefährdet sein; 
Es sei das Brechen nicht zu stillen, 
An Anaemie leiä't sie, der schlimmen. 
Das Herz, die Nieren leiden schwer. 
Und was der Krankheiten noch mehr. 
Der Uterus ist umgeknickt. 
Versuche fruchtlos trotz geschickt. 
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33* Die künstliche Frühgeburt. 

Willst führen die Bougie Du ein, 
Soll dieses das Verfahren sein: 
Erst Speculum, daß man kann sehn, 
Was in dem Leibe wird geschehn. 
Die vordre Lippe hake an 
Und zieh' sie etwas 'runter dann. 
Aus Sublimat nimm die Bougie, 
Vorher indess* man kochte sie. 
Und zwischen Uterus und Häuten 
LaD sanft sie in die Höhe gleiten. 
Sie gleite an der vordem Wand, 
Denn hinten gibt es Widerstand. 
Man'häh sie fest durch Tamponade, 
Zwei mal zwölf Stunden warte grade. 
Dann zweite, dritte führe ein. 
Wenn Wehen gar nicht sollten sein. 
Hat man erreichet seinen Zweck, 
Nimmt man die Instrumente weg. 
Nicht immer geht es, wie man denkt. 
Die Spitz' sich in die Eihaut' senkt, 
Lass' sie natürlich liegen nicht, 
Verlauf ist wie beim Eihautstich. 
Auch kann man stoßen auf den Kuchen, 
Das Blut wird man zu stillen suchen. 
Das Instrument zurückgeführt, 
Die Scheide wird fest tamponiert. 
Leg' den Ballon von Gummi ein. 
Das wird das Sicherste schon sein. 
Da wir die Technik ja schon kennen. 
So brauch' ich hier sie nicht zu nennen. 
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Muß die Entleerung eilig gehn, 
Zum Eihautstich wirst Dich verstehn. 
Der Vorgang ist wie beim Abort, 
Man orientier' sich also dort. 
Zu loben ist der Eihaut^ich, 
Wenn er zieht Wehen hinter sich. 
Zuweilen kann man lang' 'bei ^ehn, 
Das Wasser wird in Fäulnis gehn 
Und unsre Schwangre inficieren, 
Da darf man Warten nicht riskieren. 
Ballon dann mußt Du Hilfe bringen 
Bei diesen wenig schönen Dingen. 

34. Die Wendung. 

Es gibt wohl keine Disciplin 
In unsrer ganzen Medizin 
Die ein Verfahren nennt ihr eigen 
Das sich der Wendung kann vergleichen. 
Sie ist die Krön' der Wissenschaft, 
Die soviel Segen täglich schafft, 
Daß es an Worten mir gebricht, 
Zu stellen sie ins rechte Licht. 
Als äußre Wendung wird benannt, 
Wenn ohne Eingehen der Hand 
Von außen wird das Kind gedreht 
Vou dem, der sich darauf versteht. 
Hierzu, wie jeder siehet ein, 
Das Kind muß leicht beweglich sein. 
Bei Querlage, uncompliciert, 
Wird dann und wann sie ausgeführt. 
Was man vor allem können muß. 
Das i^t das Wenden auf dem Fuß. 
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Bs i^ das typische Verfahren 

Eei allen queren Kindeslagen. 

Man führt dieselbe ferner aus, 

Qeht nicht der Kopf von selb^ heraus. 

Wenn trotz der allerbesten Wehn 

Die Stirn nicht will durchs Becken gehn, 

Wenn steht das Kind auf dem Qesicht 

Und's Kinn nach hinten ist gerichtet, 

Wenn es nicht weiter rücken kann, 

Gehindert durch *nen Armvorfall. 

Bei engem Becken, richtiger Lage 

Auch wendet man ganz ohne Frage, 

Denn größer ist die Hoffnung dann, 

Daß leben wird der kleine Mann. 

Da sie aus Fürsorg* angewandt. 

Wird prophylactisch sie genannt. 

Bei Blutungen, bei Eklampsie. 

Vergiß doch ja das Wenden nie. 

Beim Vorfalle der Nabelschnur 

Hilft ebenfalls die Wendung nur. 

Doch muß der Kopf beweglich sein, 

Son^ lasse die Versuche sein. 

Und — last not least — muß man ja wenden 

Bei- Prafevia mit geschickten Händen. 

Wenn man es irgend machen kann. 

Schließt man gleich die Extractio an. 

Natürlich muß geöffnet sein, 

Sonst unterläßt man dieses fein. 

Man nennt die Wendung combiniert. 

Wenn ein, zwei Finger ein man führt, 

Wenn also eng der Muttermund, 

Herr Braxton Hicks gab sie uns kund. 

Die Frucht, sie lieg' z. B, quer, 
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Dann kommen die zwei Finger her 

Und lüften's kleine Schülterlein, 

Das weggeschoben jetzt will sein, 

Geschoben nach dem Kopfe hin. 

Dies' also mal zuerst beginn. 

Gleichzeitig hat die andre Hand 

Dem Hinterteil sich zugewandt 

Und preßt es nach dem Eingang zu; 

Hier lauern unsre Finger nu 

Und fassen, wenn ein Füßchen naht, 

Dasselbe schnell und accurat. 

Und zwischen beiden Fingern zieht 

Man es hinunter, eh's — entflieht. 

Ein ander Mal liegt vor der Kopf, 

Dann tippen wir ihm auf den Schopf, 

Und schieben ihn dem Rücken zu 

Mit möglichst groDer Seelenruh. 

Die andre drücket auf den SteiO, 

Und so man sich zu helfen weiß. 

Es kann die ganze Hand passieren, 

Dann braucht man nicht mehr combinieren. 

Jetzt wendet man das Kind von innen. 

Und dieses sollst Du so beginnen: 

Währ Querbett, besser Seitenlage, 

Denn dies erleichtert Dir die Plage, 

Besonders wenn der Rücken hinten 

Und vorn die FüDe sich befinden. 

Auf welcher Seite liegt sie nun? 

Auf der, wo Kindes FüDe ruhn ! 

Die Füße links, nimm rechte Hand, 

Und umgekehrt wird's angewandt. 

Die andre Hand dagegen drückt 

Mit Kraft, jedoch nicht ungeschickt. 
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Die Blase, sollt' sie sich noch finden, 
Läßt man durch Sprengen nun verschwinden. 
Dann faßt geschickt man einen Fuß, 
Den jetzt herunterziehen mußt. 
Auf welches Füßchen fällt die Wahl? 
Das i^t im Gründe ganz egal. 
Warum denn in die Ferne schweifen? 
Man wird den näch^en ^tsts ergreifen. 
Wie find' ich sicher einen Fuß? 
Am Schülterlein beginnen mußt. 
Die Hand führ' aufwärts auf der Seite, 
Bis nach dem Steiße hin sie gleite. 
I Von dort nach Oberschenkel, Knie, 
! Du fehlst den Fuß dann sicher nie. 
Am Fersenhöcker merket man. 
Daß man jetzt ist am Fuße dran, 
'nen Vorfallarm, den« schlinge an. 
Doch schieb' ihn nie zurücke. Mann, 
Sonst mußt Du ihn ja später lösen, 
Unnütze Arbeit ist's gewesen. 
Weicht nicht der Kopf bei Schädellagen, 
Dann, wenn wir schon ein Füßchen haben. 
Von außen und mit beiden Händen 
Kann man ihn dann nach oben wenden. 
Justine Siegemundin ging 
Mit beiden Händen ein ganz flink. 
Das unterlasse, Medicus, 
Gefährlich ist's und macht Verdruß! 
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35- Die Extraction. 

1. Die Extraction am Fuß. 

Die Extraction, die tritt in Kraft, 
Wenn man die Wendung hat vollbracht, 
Wenn Muttermund ist so geweitet, 
Daß ohn' Qefahr der Kopf durchgleitet. 
Die Extraction erfolgt durch Ziehen, 
Wobei man oft sich sehr muD mühen. 
Und da man hierbei fest muD fassen, 
So i^ es nicht zu unterlassen, 
Da3 man das kleine Kind verletzt. 
Was uns und andre nicht ergötzt. 
Halsmuskeln werden 'bei zerrissen 
Mit nachfolgenden Blutergüssen, 
Die Quetschungen bringen Qefahr 
Für Leber, Nieren, Hoden gar. 
Der Femur bricht, es bricht der Arm, 
Der Schädel gar, daß Qott erbarm! 
Durch Vorsicht läßt sich viel vermeiden. 
Doch manchmal muD das Kind es leiden. 
Nur, Herr College, keine Ha^, 
Man gönn' sich Ruh, man gönn' sich Rast, 
Bis daß das Armelösen kommt. 
Dann Schnelligkeit natürlich frommt. 
Handtellergroße braucht man schon 
Zu einer sichren Extraction. 
Man zieh' nach unten kräftiglich. 
Bis daß die Hüft' geboren ist. 
In grader Richtung zieht man dann. 
Bis daß den Steiß man sehen kann. 
Wenn eben durchschneiden er will. 
Dann heb' das Kind nach oben hin. 
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Die Femura die Finger fassen, 

Die Daumen auf den SteiD, den nassen; 

Jetzt sieht man schon den Nabelring, 

Zieh' an der Schnur, dem sulzgen Ding. 

Sie ist gespannt, soll locker sein, 

Doch ziehe hübsch subtil und fein. 

Das Kleine reitet auf der Schnur, 

So schlag ein Bein zur Seite nur. 

Man kann dieselbe lockern nicht. 

Weil es an Länge ihr gebricht, 

Zerreißen darf man sie nicht lassen. 

Und darum wird man sie erfassen 

Und doppelt unterbinden dann, 

Damit das Blut nicht fließen kann. 

Dann aber heißt es extrahieren, 

Wenn man nicht will das Kind verlieren. 

Wenn ohne Hilfe kommt das Kind, 

Die Arme stets gekreuzet sind. 

Und darum braucht man sie nicht lösen, 

Was besser für das kleine Wesen. 

Doch muß am Fuß, am Steiß man ziehen, 

Die Arme in die Höh' entfliehen. 

Und lösen muß man sie in Eile, 

Daß nicht zu lang das Kind verweile. 

Erscheint die Spitz' vom Schulterblatt, 

Dann soll die Lösung finden statt. 

Das Kind passiert den Weg mei^t schräg. 

Nun nicht erst lange überleg'. 

Lös' — darauf lege Du Gewicht — 

Zuerst den Hinterarm dem Wicht, 

Und hierbei hält die andre Hand 

Den Körper nach der Seit' gewandt. 

Doch hebe ihn auch in die Höhe, 
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Daß alles rite ja geschehe. 
Am Kinderbauch geh' jetzt hinan, 
Bis an den Ellenbogen Van, 
Zieh hier nach unten und es wischt 
Das Kind sich ab 'bei das Gesicht. 
An Schultern und am Humerus 
Das Ziehen ist vom Ueberfluö, 
Denn merke Dir: Es geht ganz fix, 
Daß solch' ein Aermchen kriegt 'nen Knix! 
Damit der andre Arm erscheine, 
Rotieret man das Kind, das kleine, 
Sodaß die Schulter hinten steht. 
Et iterum man vor so geht. 
Wenn jetzt der Kopf nicht übergroß, 
Wenn nicht verengt der Mutterschoß, 
Wenn weit die weichen Teile sind, 
Dann tritt gewöhnlich ganz geschwind 
Der Kopf von selbst ins Becken ein, 
Nun will er noch entwickelt sein. 
Entwickelt über Mutters Damm, 
Da wende einen Handgriff an: 
Zwei Finger in den Mund hinein. 
Wodurch der Kopf flectiert soll sein. 
Zwei Finger haken das Genick, . 
Zwei Hände ziehn nun mit Geschick 
Das Kind zunächst nach abwärts hin. 
Indessen dies nur zum Beginn. 
Wenn man das Hinterhaupt erblickt, 
Infantem man nach oben rückt. 
In dieser Richtung ziehe jetzt, 
Bis daß erscheint das Kind zuletzt. 
I Nicht immer gehet alles glatt 
! Wenn Extractionen finden statt. 
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Zum Beispiel, wenn die Brust nach vorn, 
So ist uns das im Aug' ein Dorn. 
Dann wird die Schulter so gedreht, 
Daß dicht sie an dem Kreuzbein steht. 
Sonst ist es schwer den Arm zu lösen 
Von unsrem bald gebornen Wesen. 
Dasselbe wendet man auch an, 
Wenn's Kind im Nacken hat den Arm. 
Will hier die Lösung nicht gelingen, 
So muD man diese halt erzwingen. 
Den Kopf mit Arm durchs Becken ziehn, 
Das sei jetzt erst mal Dein Bemühn. 
Und führt auch dies' zu keinem Ende, 
Zum Alleräußersten Dich wende 
Und brich durch Fingerdruck entzwei 
Den Humerus, und so befrei 
Den Arm aus seiner üblen Lage, 
Jetzt löst er leicht sich ohne Frage. 
Extractio capitis wird schwer 
Durch Beckenenge oft gar sehr, 
Der Kopf bleibt vor dem Eingang stehn. 
Den Hals kann man sich dehnen sehn. 
Das deflectierte Kinn sieht hoch. 
Wie werde ich mir helfen doch? 
Der „Wigand-Martin** tritt in Kraft, 
Der hier die beste Aussicht schafft. 
Zum Munde führet man die Hand, 
Flectiert das Köpfchen eclatant. 
Es presst die andre Hand vom Bauche 
Den Kopf herab von unsrem Gauche, 
Daß er die Enge kann passieren 
Und nicht das Leben braucht verlieren. 
Entwickelt man den Kopf nicht so. 
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Wird man der Zange auch nicht froh. 

Man wendet Perforatio an, 

Die Zang' die Mutter schäd'gen kann. 

Verfahre in derselben Weise, 

Wenn allzugroß, der Kopf zur Reise. 

Den Wasserkopf wird man punktieren 

Und gar nichts andres erst probieren. 

Mitunter, wenn der Kopf nach vorn. 

Und deflectieret ist enorm, 

Dann hängt das Kinn an der Symphyse, 

Am Schambeinast auch hängt die Liese. 

Die Hand kann nicht den Mund erfassen. 

Dann — soll das Kind nicht's Leben lassen — 

MuH deflectiert entwickelt werden. 

Sonst schaut es nicht das Licht der Erden. 

Man drückt das Hinterhaupt durch*s Becken, 

Den Körper in die Höhe strecken. 

Wenn noch die Cervix ist zu enge, 

Qibt's Schwierigkeiten gleich in Menge, 

Ein Finger muD die Arme holen, 

Geschicklichkeit wird hier empfohlen. 

Durch Ziehen wird man immer schaden. 

Wozu den Vorwurf auf sich laden? 

Kann man den Saum nach oben schieben. 

Den hintern, wird man's fertig kriegen, 

Daß das Qesichtchen dann erscheint 

Und unser Kindchen lacht und weint. 

Zuweilen nützt die Incision, 

Ereilte nicht der Tod es schon. 

Dann soll man ruhig sich enthalten 

Und lassen die Natur nur walten. 



59 



Digitized by 



Google 



2. Extraction am Steiß. 

Wenn fest der Steiß im Becken steht, 
Das FüDeholen nicht mehr geht, 
Der Hüfte vordre Beuge ist's, 
Die uns das Rätsel jetzt erschließt. 
Wenn schmächtig ist des Kindes SteiD, 
Der Muttermund sich weit erweist, 
Legt man zwei Finger in die Beuge 
Und zieht, bis sich das Füöchen zeige. 
Bei starkem Kinde laß es sein, 
Denn niemals kriegst Du so ein Bein. 
Währ stumpfen Haken oder Schlinge; 
Gefährlich sind zwar beide Dinge. 
Denn bei der Art das Bein zu lüften, 
Verrenkt man leicht des Kindes Hüften. 
Die weichen Teile quetscht man leicht. 
Es bricht der Femur auch vielleicht. 
Die Schlinge führe mit der Hand. 
Auch Instrumente sind bekannt. 
Schieb in die vordre Beuge ein 
Und intercrura runter fein, 
Genau so leg' den Haken an 
Und ziehe, was man ziehen kann. 
Nach abwärts ziehet man das Kind, 
Des Hakens Spitze Deckung find't. 
Durch Fingerschutz vom Accoucheur, 
Damit passieret kein Malheur. 
Schon in der Vulva ist der Steiß, > 

Das Instrumentum fort jetzt schmeiß, 
Nimm Deinen Finger nur allein, 
Und bald wird es beendet sein. 
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36. Die Zange. 

Das Ziehen ist der Zange Zweck, 
Das Drücken blieb am besten weg, 
Doch läßt es ganz sich nicht vermeiden. 
Drum muD es Kind und Mutter leiden. 
Es auf ein Minimum beschränken 
Solh man bei der Entbindung denken. 
Bei Ausgangszangen Ideal 
Ist Nagle ohne jede Wahl, 
Doch ist die Zange hoch und schlimm. 
Die Achsenzugzange dann nimm. 
Wie sie von Tarrier ausgedacht. 
Viel Segen hat sie schon gebracht. 
Fa^ gänzlich hierbei man vermißt 
Den Beckendruck, was viel schon ist. 
Ein zweiter Vorteil ist dabei. 
Daß sich der Kopf beweget frei. 
So bringt die Zange nie Qefahr 
Dem Kind und der, die es gebar. 
Geöffnet sei der Muttermund, 
Durch Sprung trat ein der Blasenschwund. 
Der Kopf muß fest im Becken sein 
Und nicht zu groß sein, nicht zu klein. 
Nach vorne steht das Hinterhaupt, 
Wenn an die Zange man sich traut. 
Er ^eht der Zange jetzt gerecht. 
Und hierbei geht es selten schlecht. 
Wenn allzu lang es dauern tut, 
Dann wirket oft die Zange gut. 
Tritt ein Erschöpfung durch die Qual, 
Dann auf die Zange fällt die Wahl ; 
Doch muß man ^ets aseptisch sein. 
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Sonst geht vielleicht die Mutter ein, 
Die sonsten hätt' normal geboren, 
Dies schreibe hinter Deine Ohren. 
So lang' der Kopf beweglich ist, 
Man nie zur Zange sich entschließt. 
Man wende lieber auf den FuD, 
Wenn künstlich man entbinden muß. 
Bei allen Zangen, welche schwer, 

I Nimmt man sie nur versuchsweis' her. 

I Vergeblich sind die Tractionen, 

Dann muß das Kind man anders holen. 

Drei Lagen kann der Zang' man geben, 

Will man mit ihr zum Ziele streben. 

Wenn sich der Kopf configuriert 

Im Beckenausgang präsentiert, 

Dann legt die Zange quer man an. 

Das ist das leichteste Verfahren, 

Wenn Pfeilnaht schräg im Becken steht. 

Es schlecht auf diese Weise geht; 

Indessen weil das andre schwer, 

So gibt es viele Praktiker, 

Die stets die Zange so anlegen, 

Was wir am. Kopf zu sehen pflegen. 

Wie jeweil wird die Pfeilnaht stahn, 

So leg* die Zangenlöffel an. 

Die Pfeilnaht läuft im rechten schrägen, 

Dann in den linken Zange legen! 

Der linke Löffel hinten bleibt. 

Der rechte „wandert** in der Zeit. 

Das heißt, man leitet ihn nach vorn. 

Dann sind bedeckt des Kindes Ohr'n. 

Die Pfeilnaht ^teht im linken schrägen. 

Dann in den rechten Zange legen. 
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Der rechte Löffel muß jetzt „wandern**, 

Nach hinten legen wir den andern. 

Nach hinten ^eht Klein-Fontanelle, 

Dann nimmt den Forceps mancher schnelle, 

Und sucht damit den Kopf zu drehn, 

Bis richtig ihn man stehn kann sehn. 

Das geht ganz gut an dem Phantom, 

Doch schwer in Praxi, lieber Sohn! 

Denn leicht zerreißt man weiche Teile, 

Drum lieber diese Drehung meide. 

Und extrahiere frisch und frei. 

Ob's Vorderhaupt auch vorne sei. 

Bei Stirn- und bei Qesichteslagen 

Kann man die Zange dann erst wagen. 

Wenn Nasenwurzel oder Kinn 

Blickt nach dem vordem Becken hin. 

Die Löffel müssen so dann liegen, 

Dass sie an Schlaf und Wang' sich schmiegen. 

Qesichtslinie ist sagittal : 

Im queren Durchmesser leg an. 

Verläuft dieselbe aber schräg, 

Im Durchmesser wird angelegt, 

Der schräg verläuft im Mutterbecken, 

Doch der conträr sich wird erstrecken. 

Kann man den Kopf nicht extrahieren, 

Soll man auch nicht die Zang' probieren. 

Man richtet nichts als Schaden an, — 

Und dieses liegt nicht in dem Plan. 

Stets gibt der Frau man Chloroform, 

Als Lagrung ist das Querbett Norm. 

Dem Arzt zur Seite liegt die Zange, 

In Lösung von Lysol so lange. 

Bis er zum Handeln 'raus sie nimmt, 
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Auch eine Schere — ja, das stimmt — 

Legt man in diese Lösung Vein, 

Falls Dammincisio sollte sein. 

Noch einmal führe ein die Hand 

Und prüfe, ob Du nichts verkannt. 

Wenn Löffellage richtig bloD, 

Dann geht die Zange leicht ins Schloss. 

Wenn falsch die Löffel aber liegen. 

Kann man sie auch ins Schloss nicht kriegen. 

Den vordem Löffel mehr nach vom, 

Dann wird auch bald das Kind gebor n. 

Und slehn die Löffel parallel. 

Dann auch ganz leicht ins Schloss sie gehn. 

Bevor den Kopf man extrahiert, 

Wird er^ der Probezug probiert. 

Der Finger dabei kontrolliert. 

Ob Weichteile nicht eingeschnürt. 

Beim Extrahieren zieh' bald mehr 

Und bald zieh* wieder weniger. 

Soweit es Menschenhand vermag, 

Ahmt hierdurch man die Wehen nach. 

Je höher ist des Kopfes Stand, 

Je mehr nach unten ist gewandt 

Der Zug der angelegten Zange, 

So zieht man einge Zeit, nicht lange, 

Dann sei der Zug horizontal 

Und bald beendet ist die Qual. 

Erscheint die kleine Fontanelle, 

Der Arzt zur Seite tritt ganz schnelle. 

Nach oben hebt die Qriffe man. 

Die andre Hand, die stützt den Damm. 

Jetzt nimm den rechten Löffel ab, 

Der linke folgt dann hinten nach. 
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Wenn nicht der Kopf ist voll gefaßt, 
Die Zange gleitet, was verhaßt, 
Erscheinet sie im Ausgang leer, 
Dann bitte, ziehe ja nicht mehr. 
Das Schloß, das mache ruhig offen, 
Vom zweiten Mal ist mehr zu hoffen. 

37. Die Kraniotomie. 

Das Schädelöffnen ist das eine. 
Aus spült man dann das Hirn, das kleine. 
Dann wird das Caput extrahiert 
Cum lege artis, wies gebührt. 
Besinn Dich nicht bei totem Kind, 
Wenn irgend Hindernisse sind. 
Versagt die Zange und das Wenden, 
So soll man nicht viel Zeit verschwenden. 
Wenn auch das Kind noch Leben hat. 
Folg' nicht dem religiösen Rat 
Und mache Operationen, 
Geeignet nur das Kind zu holen. 
Die Mutter soll erhalten bleiben! 
Wer ist denn wertvoller von beiden? 
Kannst Du sie nach der Klinik bringen, 
Was meistenteils, wird nicht gelingen. 
Dann wird der Kaiserschnitt gemacht, 
Ein lebend Kind wird dargebracht. 
Mir aber, der allein ich bin. 
Mir bringt die Sectio nicht Gewinn. 
Das Instrument von Scherenart 
Nach Smellie schafft am besten Rat. 
Es wird geleitet durch die Hand, 
Bis es berührt die Schädelwand. 
Durch Druck zer^ört man dieses leicht, 
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Dann dreht man, bis die Oeffnung reicht 
Zur Einführung von einem Finger, 
Complicationen gibt es nimmer. 
Sehr gut ist auch das Speculum, 
Doch ohne dieses geht es drum. 
Kann man den Schädel nicht erreichen, 
Versucht man, in den Mund zu schleichen 
Und dann die Basis perforieren; 
Es glückt nicht! Weiteres probieren! 
Dring an der Wirbelsäule vor, 
Ins Hinterhauptloch ein Dich bohr, 
Mit Spülrohr, das man eingeführt, 
Wird nun zunächst das Hirn zerrührt. 
. Abfließen laß dasselbe dann, 
Schick' lieber 'raus den Ehemann. 
Qeh' bis an die Medulla 'ran. 
Weil sonst das Kind noch leben kann. 
Und kommt es schreiend so zur Welt, 
Die Hebamme in Ohnmacht fällt. 
Dann nimm den Kraniokla^ nach Braun, 
Dem kann man noch am meisten traun. 
Das innre Blatt bis Basis geht. 
Das andre über Stirn sich legt. 
Beziehungsweise Occiput, 
Dann wirket Zug vereint mif Druck. 
Wenn so der Kopf nicht folgen will. 
Dann greif zum spitzen Haken hin. 
Den setzt man in die Basis ein. 
Bald wird der Kopf geboren sein. 

38. Die Embryotomie. 

So wird, wie uns ist wohlbekannt. 
Die Kinderzer^ückelung genannt. 
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Entweder wird decapitiert 

Oder das Kind eviscerviert. 

Die häufigste Indication 

Ist Querlag', wenn verschleppt sie schon. 

Das Kind das Aermchen hängen läßt, 

Die Schulter steht im Becken fest. 

Der Uterus stark retrahiert, 

Sich um des Kindes Körper schnürt. 

Die Wendung, soll die Cervix bleiben. 

Ist stets und immer zu vermeiden. 

Mitunter kann es ja gelingen, 

Durch Selbstentwicklung Heil zu bringen, 

Am Vorfallarm wird dann gezogen, 

Doch meistens sieht man sich betrogen. 

Wenn man den Hals erreichen kann, 

Decapitatio wende an. 

Steht tief der Hals und gut zu fassen. 

Durch Scherenschnitte trenn' die Massen. 

Die andre Hand zum Hals man führt. 

Und die paßt auf, daß nichts passiert. 

Doch wenn das Hälschen oben ^eht, 

Mit Schlüsselhaken vor man geht. 

Man zieht zunächst am Kinderarm, 

Bis man den Hals erreichen kann. 

Es faßt ihn jetzt die volle Hand, 

Vier Finger hinten angewandt, 

Den Daumen setzt man vorne an. 

Und jetzt man operieren kann. 

Den Haken schiebt man recht bedacht 

Hinter der Schamfug' in die Nacht. 

Gedeckt ^lets von der innern Hand 

Wird er nun also angewandt: 

Man zieht zunäch^ den Haken an 
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Und dreht bald links, bald rechts ihn dann. 

Dadurch tritt ^ets Luxatio ein; 

Nun dreh' ihn um die Achse sein. 

Der Knopf soll nach dem Kopfe sehn, 

Bald die Enthauptung i^ geschehn. 

Durch ziehn am Arme, welcher draußen, 

Bringt man den Rumpf nun leicht nach außen. 

Durch Martin-Wigand holet man 

Den Kopf ^ets, wenn er folgen kann. 

Doch ist das Becken gar zu platt, 

Die Perfroatio findet ^att. 

Damit man kann den Kopf erreichen — 

Er pflegt sehr gerne auszuweichen — 

Drückt ihn die Hebamme herab. 

Dann gleitet er nicht wieder ab. 

Wenn nicht zum Hals man kommen kann, 

Die Ausweidung man wendet an. 

Dieselbe ist höchst ekelhaft 

Und wird auch selten nur gemacht. 

Mit Parker Schere öffnet man 

Bru^ oder Bauch, 's kommt nicht drauf an. 

Dann geht mit halber Hand man ein 

Und weidet aus das Kindelein. 

Der Körper, der zusammenklappt, 

Wird leicht dann an das Licht gebracht. 

Gedoppelt kommt er dann und wann, 

Oder die Füße sind voran. 

39. Symphyseotomie. 

Die Italiener, meine Herrn, 
Symphyseotomieren gern. 
Nicht unter sieben darf Vera sein, 
Son^ läßt man dies Verfahren sein. 
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Durch Haut und Fett und Fascia 

Der Schnitt kommt der Symphysie nah. 

Nach abwärts zieh' die Clitoris, 

Ihr Ligament zerschneide, wiD. 

Jetzt kannst das Arcuatum sehn 

Und stumpf wird man nun weiter gehn. 

Nun hohle Sonde führe ein 

Denn Röhr' und Blas' gestützt soll sein. 

Von vorne jetzt nach hinten hin 

Durchtrenn' den Knorpel, Messer dünn! 

Nachdem es einen Krach gegeben, 

Die Schambein' auseinander streben. 

Den Knochen säget Döderlein, 

Es soll die Heilung besser sein. 

Und diese „Pubiotomie** 

Wird vorgezogen da und hie. 

Den Kopf, den könnten Wehen treiben. 

Doch tut man mehr zur Zange neigen. 

Sobald das Kind geboren ist. 

Die Wunde durch die Naht man schlieOt. 

Zusammen schließe fest die Bein, 

Die auch rotieret müssen sein. 

Sehr störend kann die Blutung sein, 

Complicationen treten ein, 

Verletzungen von Blas' und Scheide 

Mit großer Aengstlichkeit vermeide. 

Zum Schluß: Mache in praxi nie 

Die schwere Symphyseotomie. 

Hier wähle die Perforation, 

Auch wenn noch lebt der kleine Sohn. 

In der Qebäranstalt dagegen 

Wird ganz gewiß man erstre pflegen, 

Wenn Sehnsucht ist nach Kindersegen, 
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Der aber fehlt des Beckens wegen. 
Der relative Kaiserschnitt 
Hierbei sogar zurücke tritt. 

40, Der Kaiserschnitt 
Sectio caesarea. 

Per vias naturales? Nein! 

Dann muß der Kaiserschnitt schon sein. 

Von jeher nennt man dieses schon 

Die Absolutindication. 

Wenn weniger als fünf ein halb 

Den Conjugatastand man fand, 

Bei Narben und bei Carinom, 

Bei Sarcom und bei Enchondrom. 

Es ist die Anzeig relativ, 

Wenns Perforieren geht nicht schief. 

Indeß die Frau niemals gebar 

Ein Kind, das noch am Leben war. 

Den Schnitt, man scheute frühV ihn sehr. 

Doch heut macht man ihn mehr und mehr. 

Ein Qrund hierfür ist Exlampsie, 

Die Kuchenlösung, wenn zu früh. 

Indessen auch per vaginam 

Den Kaiserschnitt nimmt vor hier man. 

Auch wird die Schoßfuge durchschnitten, 

Wenn es wird von der Frau gelitten. 

Die Frau darf inficiert nicht sein. 

Der Arzt kann operieren fein. 

Bei Kräften fühlt sich noch die Frau, 

Dann auch dem Kaiserschnitt man trau. 

Doch dauert die Geburt schon lange. 

Und ist Dir um die Technik bange, 

Dann zieh' das Perforieren vor. 
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Brich nicht den Hals und sei kein Tor! 

In Rückenlage liegt die Frau, 

Narcose tief, exact, genau. 

In der Medianen trenne man 

Die Bauchdecken mit Vorsicht dann. 

Jetzt dräng' heraus den Uterus, 

Nach vorne jetzt ihn wälzen mußt. 

Die Wunde schließ' durch Klemme jetzt. 

Damit man andres nicht verletzt. 

Nun wird der Fundus aufgeschnitten. 

Pfeillinie? Quer? Das ist umstritten.' 

Belanglos wird es immer sein. 

Wenn man Placentam schneidet ein. 

Es zeigt sich unsern Blicken dann 

Das Kind, die Bein' fast stets voran. 

An diesen wird es extrahiert, 

Die Nabelschnur schnell abgeschnürt. 

Der Uterus jetzt collabiert. 

Nun wird die Lösung ausgeführt. 

Man nimmt die Haut', den Kuchen Vaus, 

Jetzt heißt es: Schließ' des Kindes Haus. 

Das ist die wichtigste Action 

Bei dieser großen OpVation. 

Als Material wählt man die Seide 

Und für die Knopfnaht Dich entscheide. 

Die Nähte liegen immer dicht. 

Die ganze Dicke man durchsticht. 

Wo es noch klafft, wo es noch blutet, 

Man mit halbtiefer Naht sich sputet. 

Fortlaufende Etagennaht 

Mit Catgut findet häufig statt, 

Wird in der Anstalt operiert, 

Dem Praktiker das nicht gebührt. 
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Den Uterus, der jetzt ist zu, 

Wäscht man mit Kochsalzlösung nu, 

Und bringt ihn in die Bauchhöhl' Vein, 

Die jetzt will zugenähet sein. 

Als unerwünschten Zwischenfall 

Sieht man die Atonia an. 

Die Retraction, sie bleibet aus, 

Sobald das Kind man nimmt heraus. 

Man reibet und man knetet ihn, 

Drück Cervix, Ligamente kühn. 

Per cutim gibt man Ergotin 

Und darauf tamponiert man ihn. 

Die Wehen sind's, die wir erstreben, 

Sie fehlen: amputiert man eben. 

Das Facit: operiere dann. 

Wenn kräft'ge Wehen findet man. 

Sie fehlen in der Schwangerschaft, 

Dann sei auf Atonie bedacht. 

Bei „Porro**, ist die Mutter leer, 

Reicht man 'nen Qummischlauch Dir her, 

Den schnüre um die Cervix Du 

Und trag' das Corpus ab in Ruh*. 

Jetzt wird der Stumpf desinficiert 

Und die Verschorfung ausgeführt. 

Durch Thermocauter dies geschieht. 

Ganz schnell, eh' man es sich versieht. 

Den Stumpf näh' in die Wunde dann, 

Die jelzt geschlossen werden kann. 

Nur so indessen handelt man, 

Sieht man für infectiös ihn an. 

Wenn der Verdacht nicht existiert. 

Dann wird total er extirpiert. 
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